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der Expedition und den Zeitungsausträgern zum
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Halle, den 3. Anguſt.

Die Zukunft der deutſchen
Landwirthſchaft.

Auf einem in Borna abgehaltenen Bauerntage, der
von mehr als 500 Landwirthen beſucht war, hat der ver
dienſtvolle Reichstags Abgeordnete Herr Dr. v. Frege ſich
über die Zukunft der deutſchen Landwirthſchaft und die Be
dingungen ihrer gedeihlichen Geſtaltung ausgeſprochen.
Wir geben aus dem Jnhalt dieſer beachtenswerthen Rede
v dem Bericht des „Vaterland“) hier nachſtehendes
wieder:

„Herr Dr. v. Frege ftührte in 6 Theilen aus, welche
Grundſätze ſich der Landwirth zur Richtſchnur dienen laſſen
ſolle. Der Landwirth ſoll haben reſp. bedtürfe 1) Ver
trauen zur Regierung, 2) Unterſlützung durch die Regierung,
3) Gleichberechtigung mit anderen Ständen, 4) Rückſicht
auf andere Berufsſtände, 5) ſittlichen Halt und praktiſches
Chriſtenthum, woraus entſtehe 6) Ausgleich zwiſchen Hoch
und Niedrig, Arm und Reich, dadurch der innere Frieden.
Der Redner weiſt nach, wie die landwirthſchaftlichen Beſitz
verhältniſſe jeden Gutsbeſitzer, gleichgültig ob groß oder
klein, veranlaßten, die geſetzlichen Faktoren in der Ge-
„meinde, im Bezirk und Staat hochzuachten und deren Be
ſtrebungen zu unterſtützen, hierbei näher auf die mannig-
faltigen Verpflichtungen des öffentlichen Lebens eingehend.
Andererſeits habe aber auch der Staat die Pflicht, den
Landmann zu ſchützen in ſeinem Beſitz, ſeiner Autoritätund ſeinen Produktionsverheltuiſſen, als ſicherſte Grund-

lage der Wehrfähigkeit der Nation, als Vorbedingung ge-
ſunder Generationen und einfacher naturgemäßer Lebens-
weiſe. Die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Be
ſchäftigung mit der Landwirthſchaft, um ein richtiges Ur-
tbeil über die landwirthſchaftlichen Fragen zu erlangen, ſei
wiedergekehrt. Die Staatsmänner des Alterthums, ein
Camillus und Cincinnatus, legten oft mit Hand an den
Pflug, und es ſei Redner der Wunſch nach Wiederholung
dieſes Beiſpiels rege geworden bei Anhören der bedenk-
lichen Theorien über die Lage der Landwirthſchaft im
Reichstage. Vor 20 Jahren glich die Landwirthſchaft
einem Segelſchiff, aber dieſes wurde von den, Dampfern
vergleichbaren Erwerbszweigen Jnduſtrie und Handel
iberholt. Damals war Deutſchland noch vorwiegend Acker-
Bauſtaat. Es verging aber kein Jahrzehnt, da rächte ſich
Der Uebergang zum Freihandel in ſehr fühlbarer
Weiſe für alle produzirenden Berufsarten, insbeſondere
für Jnduſtrie und Landwirthſchaft. Während erſtere aber
fehr bald Regierungen und Volksvertretungen über die
Nothwendigkeit eines Zollſchutzes für ihre Hauptprodukte
zu überzeugen in der Lage war, hatte die Landwirthſchaft
onfänglich nur ſehr wenig Vertreter, die gleichen Schutz
Für ihre Produkte, Getreide und Vieh, zu verlangen wagten
und nach langwierigen Kämpfen durchzuſetzen vermochten.
Die Erkenntniß von der Nothwendigkeit einer nationalen
Wirthſchaftspolitik war es daher, welche die vielgeſchmähte,
onfangs ſo kleine Schaar der Agrarier mit den Jnduſlriellen,
Handwerkern und ſoliden Handelskreiſen zuſammenführte.
Der Schwerpunkt der deutſchen Landwirthſchaft liegt im
Bauernſtand und nicht bei den wenigen Großgrundbeſitzern,
veide müſſen aber Hand in Hand gehen, um die Produktiv-
ſtände zu überzeugen, wie nothwendig die Durchführung
ver agrariſchen Forderungen ſei zum Heile der Mehrheit
der Nation. Mehr als früher, wo der Zug nach den
großen Städten noch nicht in dem Maße beſtand, ruhen
die öffentlichen Laſten auf dem Jmmobiliar-, nicht dem
Mobiliarbeſitz, und trotz der erfreulichen Anfänge der volks
wirthſchaftlichen Umkehr in der Geſetzgebung fehlt noch viel
on der Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe für die
Landwirthſchaft. Abgeordneter Dr. v. Frege knüpfte hieran
7olgende Rathſchläge für die Zukunſt: Geduld mit der
Wirkung der Maßregeln der Geſetzgebung, Feſthalten an
der bewährten Theorie des Schutzes der nationalen Arbeit
in allen Berufsarten, ernſte eigene Arbeit, um die in ſo
reichem Maße dargebotenen Gelegenheiten zur Hebung der
landwirthſchaſtlichen Verhältniſſe praktiſch zu verwerthen,
und Vertrauen auf die Einſicht der deutſchen Fürſten und
Volksvertretungen, daß der Landbau die Grundlage der
Blüthe der Staaten beruht, da nur durch Vereinigung all
dieſer Momente die Zukunft eine gedeihliche ſein könne.
Der Beſtändigkeit der Handelspolitik und Feſtigkeit
der Zolltarifſätze müſſe eine geeignete landwirthſchaftliche
Geſetzgebung zur Seite ſtehen; an dem Grundſatze des
Schutzes der nationalen Arbeit müſſe auf allen Gebieten
feſtgehalten werden. Oſt ſtehen ſich Maurer oder
Zimmerleute, beſonders in der Nähe großer Städte, beſſer
als ein Kleinbauer; oft berechnet aber auch der Landwirth
zu wenig den eigenen Bedarf ſeiner Wirthſchaft; er würde
ſehen, wo ihn der Schuh drückt, wenn er ſorgfältig ſeine
Naturaleinkünfte in Geldwerth veranſchlagte. Bei großen
Gütern iſt das längſt der Fall; Rechnen muß aber überall
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Platz greifen, damit man ſchwarz auf weiß der Steuer
behörde wie den Gegnern Einkommen und Verbrauch nach
zuweiſen in der Lage ſei. Kommt dann noch ein Fefthalten
an der früheren Einfachheit und Schlichtheit der Sitten,
ein Hand in Hand-Gehen von Schule und Haus, eine heil-
ſame Zucht und Strenge gegen die oft zu Vergnügungs-
ſucht hinneigende Jugend dazu, dann wird mancher die
jetzige ſchwere Kriſis leichter überſtehen können. Aber auch
im Kampfe gegen die Sozialdemokratie dürften ſich die
Landwirthe nicht läſſig zeigen, ſie müßten feſt zuſammen-
halten, um dem Einfluß derſelben zu begegnen. Wie aber
kein Landwirth gedeihen könne, der nicht gottesfürchtig und
aufrichtig fromm ſei, ſo müſſe derſelbe auch Vertrauen
ar zu ſeiner irdiſchen Obrigkeit einer Obrigkeit, wie
ie kein Kulturſtaat der Welt edler, fürſorglicher, gewiſſen-

haſter aufzuweiſen hat. Dies Vertrauen zu bethätigen,
giebt es auch in unſerer Zeit für jeden Landmann noch
Gelegenheit. Näher hierauf einzugehen, hieße aber das
politiſche Gebiet ſtreifen, und ſo ſprach denn Herr Dr. von
Frege die Bitte aus, ſeine Worte aufzunehmen als Beweis
des guten Willens eines praktiſchen Landwirthes, von der
Zukunft des Bauern ein objektives Bild zu geben. Der
Bauernbund ſei ſo recht geeignet, die Landwirthe in ganz
Deutſchland unter eine Fahne zu ſammeln, ihm möchten
alle Anweſenden beitreten, und es werde ſich allerwärts die
Erkenntniß verbreiten, daß man den deutſchen Landwirth
allezeit unentmuthigt ſeiner hohen Aufgabe, ſeinem patrio-
tiſcheu Berufe treu ergeben findet, als feſte Stütze der ſitt-
lichen und materiellen Güter unſeres herrlichen deutſchen
Vaterlandes.“

Herr Dr. v. Frege erntete für ſeinen gehaltvollen Vor-
trag allgemeinen, langanhaltenden Beifall.

Politiſche und öermiſchte Nachrichten.
Amtliches Ergebniß der am 27. Juli im Wahl-

kreiſe Memel Heydekrug ſtattgehabten Reichstags
erſatzwahl. Abgegeben wurden insgeſammt 10962 Stimmen.
Davon erhielt Rittergutsbeſitzer Schlick in Crottingen (konſ.)
7230, Rechtsanwalt Scheu in Heydekrug (deutſchfreiſ.)
2018 und Tiſchlermeiſter Lorenz in Königsberg 1571
Stimmen. Rittergutsbeſitzer Schlick iſt mithin ge-
wähkt.

Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat, wie wir ſchon
in Nr. 176 aviſirten, dieſer Tage die Vorſtände der Ver-
eine „Zonentarif“ in Berlin und „Eiſenbahnreform“ in
Hamburg und zugleich Herr Dr. Eduard Engel in Audienz
empfangen. Wie der Charlottenburger „N. Z.“ berichtet
wird, erklärte der Herrn Miniſter, daß Verſuche mit dem
Zonentarif gemacht werden ſollen, und zwar ſei Berlin als
Mittelpunkt des neuen Syſtems in Ausſicht genommen:
bei den Verſuchen, die man plane, denke man zunächſt an
Eiſenbahnen, welche in ihrer ganzen Linie in das Gebiet
des preußiſchen Eiſenbahnnetzes fallen und deren End-
punkte nicht allzuweit von Berlin entfernt ſeien, wie dies
z. B. bei der Berlin-Stettiner und Berlin- Hamburger
Bahn der Fall wäre.

Der Staaatsminiſter und Miniſter für Handel und Ge-
werbe, Freiherr von Berlepſch, hat ſich mit mehrwöchigem
Urlaub nach Tirol begeben.

Rhein Weſer-ElbKanual. Der mit der Ausführung der
allgemeinen Vorarbeiten für den Rhein-Weſer-Elb-Kanal be-
auftragte Regierungs- und Baurgth Meſſerſchmidt. bisher bei
der königl. Anſiedelungs-Commiſſion in Poſen beſchäftigt, hat
ſeinen Dienſt bei der königlichen Canal-Commiſſion in Münſter
angetreten. Er wird ſeinen Wohnſitz nach Hannover verlegen
und, ſobald die erforderlichen Baumeiſter und Feldmeſſer an-
genommen ſind, was bei dem thatſächlichen Mangel an Waſſer-
bautechnikern nicht leicht iſt, mit den Vorarbeiten für den
Mittellandcanal beginnen. Die Vorarbeiten nehmen voraus-
ſichtlich einen Zeitraum von zwei Jahren in Anſpruch. Jn den
unmittelbar betheiligten Landestheilen von Weſtfalen, Hannover
und Sachſen wird dieſe Mittheilung freudige Stimmung hervor-
rufen, wird doch die ſo lange Jahre erſtrebte Verbindung
zwiſchen Rhein, Weſer und Elbe einen guten Schritt durch die
Vornahme der Vorarbeiten weitergebracht.

Der Kaiſerliche Gouverneur für Kamerun, Zimme-
rer, der ſeit April d. J, krankheitshalber beurlaubt iſt, iſt in
Berlin eingetroffen und beabſichtigt, ſich demnächſt nach München
zu begeben.

Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt iſt an kompetenter Stelle
über die letzthin von engliſcher Seite über Emin Paſcha ge
brachten Meldungen nichts bekannt. Bisher iſt auch weder
eine Antwort Emin Paſchas auf die bekannten Anweiſungen
Wiſſmann's noch eine Antwort auf, die Aufrage, ob er bereit
ſei, als Reichskommiſſar in den Reichsdienſt zu treten, einge
gangen. Freilich bleibt ungewiß, ob und wann dieſe Schrift
ſtücke Emin Paſcha erreicht haben. Gegen die Abſicht Emin
Paſchas, das von ihm zurückgelaſſene Elfenbein wieder zu er-
langen, ließe ſich kaum etwas ein wenden.
F Aus Anlaß der im Gneſener Kreiſe in dieſem Früh-
jahre abermals in großem Umfange vorgekommenen Aus-
wanderungen nach Amerika veröffentlicht der dortige
Landrath einen ihm zugeſtellten Brief eines früheren Kreis-
inſaſſen (datirt: Ekkart, Staat Jndiana, Nordamerika, den
30. Mai 1891), deſſen Jnhalt wahrheitsgetreu das Elend
und die drückende Lage der Auswanderer ſchildert
und worin Auswanderungsluſtige auf das dringendſte
vor der Auswanderung gewarnt werden.

Der Bergban im rheiniſch- weſtfäliſchen Jn
duſtriebezirk hat auch in dem abgelaufenen Jahre einen
neuen Aufſchwung genommen. So ſind viele neue
Förderſchächte angelegt worden, in denen mehrere tauſend
Arbeiter Beſchäftigung erhalten haben. Jm zweiten Vier-
teljahre wurden allein 8120 Arbeiter mehr angenommen.
Am Schluſſe des entſprechenden Quartals des Jahres 1890
waren im Oberbergamtsbezirt Dortmund 127049 Mann
im Bergbau thätig, gegen 135 268 im abgelaufenen Vier-
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teljahre. Die Förderung iſt gegen das entſprechende
Quartal des Vorjahres um 369537 Tonnen, nämlich von
3 526636 Tonnen (8526 636 000 Kilogramm) auf 8896 173
Tonnen (6896 173 000 Kilogramm) geſtiegen. Der Abſatz
bezifferte ſich im abgelaufenen Quartale auf 8921098 Ton-
nen gegen 8116817 Tonnen im zweiten Quartal 1890,
mithin iſt der Umſatz um 804 181 Tonnen geſtiegen.

Zur Landtagswahl in Traunſtein. Jn der bayriſchen
Centrumspreſſe dauert die innexe Controverſe fort. Unter
Anderem wird dem klerikal- patriotiſchen Mehrheitsführer Lyceal-
rector Dr. Dokler zum Vorwurf gemacht, daß er die Kammer-
genoſſen Dr. Alois Rittler und Landgerichtsrath Schels nach
einander durch perſönliche Angriffe auf ihre allerdings nicht
einwandfreien Privatverhältniſſe „todtgehetzt“ habe. Ueber das
Trauenſteiner Landtagsmandat wird der Kampf erbittert
fortgeführt: gegen den von Dr. Doller perhorrescirten Münchener
Gemeindebevollmächtigten Or. Kleitner ſoll namentlich die Laud
geiſtlichkeit agitiren, während in der Stadt Traunſtein die Er
ſatzwahl eines Wahlmannes zu Gunſten des Dr. Kleitner ausfiel-
Bis zu der um Mitte des Monats ſtattfindenden Wiederbeſetzung
des Landtagsmandates wird der Streit an Schärfe vorausſicht
lich noch erheblich zunehmen.

Der altkatholiſche Biſchof Dr. Reinkens iſt auf
ſeiner Reiſe in die Schweiz ſchwer erkrankt und
liegt in Thun faſt hoſffnungslos darnieder. Der General
vicar Prof. Dr. Weber hat in allen attkatholiſchen Ge
meinden Fürbitten angeordnet.

Da andauernd das Erntewetter ſehr ſchlecht iſt
ordnete der Erzbiſchof von Köln Gebete um günſtige s
Wetter an.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Hamburg gemeldet wird,
hat das Oberhoſmarſchallamt auf die Einladung an
den Kaiſer zur Enthüllung des Kaiſerſteins auf Helgo
land eine ablehnende Antwort ertheilt.

Aus Württemberg. Der „Staatsanzeiger“ meldet
Der König berief Dr. Marc aus Wildungen nach
Friedrichshafen zur Beſprechung. Der erwünſchte
Rückgang der vor 2 Monaten aufgetretenen ratarrhaliſchew
Störungen des Unterleibes iſt eingetreten geringe ent
zündliche Schwellungen beſtehen noch fort, doch iſt kein
Fieber vorhanden. Der Allgemeinzuſtand iſt daher nicht
beſorgnißerregend.

Am Sonntag traf die Frau Fürſtin von Bisnwrarck, be
gleitet vom Staatsminiſter Grafen Herbert von Bismarck
in Bad Homburg ein. Sonnabend traf dort der Herzog
von Cambridge ein ferner der ſidkett Puttbus, welcher
der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch abſtattete und bei ihr dinirte-
Jn Wiesbaden traf der Schwiegerſohn des Kaiſers von Bra
ſlien der Graf von Eu, mit den Prinzen Ludwig und
Antonio ein.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende
Nachricht über das Befinden Sr. Majeſtät:

Wie wir erfahren, iſt dem Kaiſer vor einigen Tagen der
erſte Verband abgenommen worden. Generalarzt Dr. Leutholv
konſtatirte eine ſo merkliche Abnahme der Schwellung des be
ſchädigten Knies, daß bei gleichmäßigem Fortſchreiten der
Beſſerung in einigen Tagen eine das Gehen geſtattende Ban-
dage wird angelegt werden können. Der Unfall iſt Sr. Majeſtät
am 23. v. M. Nachmittags auf dem durch Regen glatt geworde-
nen Deck der „Hohenzollern“ an einer Stelle, wo daſſelbe mit
Linolenm belegt iſt, zugeſtoßen. Aerztlicherſeits wurde ſofort
die nöthige Hilſe geleiſtet das Allgemeinbefinden Sr. Majeſtät
blieb unausgeſetzt ein gutesBltzgefahr. Ueder die Höhe des in den zehn Jahren
1877-—-1886 durch Blitzſchlag an ſtaatlichen Gebänden verur-
ſachten Schadens haben jüngſt auf Veranlaſſung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten ſtatiſtiſche Ermittelungen ſtattgefunden.
deren Ergebniß von allgemeinem Jntereſſe iſt. Die Erhebungen
erſtreckten ſich auf 53 502 Bauganlagen im Gebiete des preußi
ſchen Stagtes (nit Ausſchluß der Stadt Berlin); hiervon be-
fanden ſich 22 682 im Beſiße des Staates, während 301820 ſolche
Gebäude waren, zu deren Errichtung und Unterhaltung der
Staat Beiträge zu leiſten verpflichtet iſt.Die 53 502 Gebände wurden in den bezeichneten 35 Jahren
von 264 Blißſchlägen getroffen: es kommen alſo auf 1000 Bau
anlagen in zehn Jahren rund 5 Blitzſchläge. Dabei wurden.
weil beſſer conſtruirt, die rein ſtaatlichen Gebäude ſeltener
getroffen als diejenigen, zu denen der Staat nur Beiträge zit
leiſten hat.

Von den 264 Blitzſchlägen zündeten 81, alſo noch nicht ein
Drittel. Namentlich kamen Zündungen bei den ländlichen Ge-
bäuden der Domänen und Geſlüte vor. Von den vom Blis
getroffenen 264 Gebäuden waren 107 mit einem Thurm ver-
ſehen; die Thürme müſſen als ganz beſondere Anziehungspunkte
für den Blitz bezeichnet werden. Von den 264 vom Blitz ge-
iroffenen Gebänden waren 15 mit einem Blitzarbeiter verſehen.
Nur in einem Falle wurde der Blitz ohne Schaden für das
Gebände abgeleſtet; in zwei Fällen wurde die Leitung durch den
Bütz zerſtört, in fünf Fällen waren, die Blitzableiter ſchadhaft
oder unrichtig conſtruirt, in ſechs Fällen wurde der Blitzableiter
gar nicht getroffen, war alſo für den Umſang des Gebäudes
nicht ausreichend. Hieraus iſt erſichtlich. daß Blitzableiter nun
dann die Blitzgefahr wirkſam verhüten können, wenn ſie auf
das Sorgſältigſte angelegt und unterhalten werden und die Ge-
bäude eine ihrer Größe entſprechende Anzahl von Auffange-
ſtangen haben. Der Schaden, welcher durch die bezeichneten
264 Blitzſchläge angerichtet wurde, belief ſich im Ganzen auf
1 136 863 ſo daß durchſchnittlich auf einen Blitzſchlag 4306
entfallen. Der an Domänen-Gebänden verurſachte Schaden
war ein verhältnißmäßig ſehr großer: er belief ſich auf 840 000
Mark, alſo mehr als zwei Driltel der Geſammtſumme.

Aus dieſen Erhebüngen ergiebt ſich, daß ein Bedürfniß für
die nachträgliche Anlage von Blitzableitern auf den beſtehenden
fiscaliſchen Gebäuden nicht anzuerkennen iſt, dagegen ſoll bei
Neubauten von Fall zu Fall entſchieden werden, ob in Anbe
tracht der örtlichen Verbältniſſe, der Bauart und der Beſtimmung
des Gebäudes ein ſolches erforderlich iſt.

Von den Kaiſerreiſen meldet man dem W. T. B. aus
Trondhjem (2. Auguſt) Folgendes: Nachdem die „Hohenzollern.
geſtern, 1. Auguſt, vor Lrondhiem die Anker gewo fen, melde
ten ſich der Kommandant der Feſtung, Generaladjutant Nyquiſt
der im vorigen Jahre in Chriſtiania bei Sr. Majeſtät zur
Ehrendienſt kommandirt war und der deutſche Konſul Jenſſer
an Bord. Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete noch den ganzer
Nachmittag bis zum Abend für den abgehenden Conrier. Heute
Vormittag hielt S. M. der Kaiſer Gottesdienſt ab. Zum Früh-
ſtück, das um 1 Uhr auf dem Deck eingenommen wurde, war
der General Nyquiſt befohlen. Die „Hohenzollern“ wird
heute Abend 7 Uhr die Anker lichten zur Weiterfahrt nach
Bergen. Ein andexer Drahtbericht vom geſtrigen Sonntäg
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Lotterieverwaltung. Nach amtlicher Mittheilung iſt es
unrichtig daß ſich dei den durch die königlichen Lotterieein

einerForm verinittelten Erbebungen über das Bedürfniß
Vermehrung der Looſe der Staatslotterie herausgeſtell

daß dieſes ohne Rückſicht auf die Beſeitigung des Privat
s nur auf etwa 5000 Looſe anzunehmen ſei: vielmehr iſt

e vorſichtigſter Beachtung des aus dem Verbot des Privat-
pandels zu erwartenden Zurückſtrömens von Looſen in die l

taatscollecten feſtgeſtellt worden, daß das Bedürfniß in der
ßermehrung weit über die bei den Erörterungen in der Bud Ser

getcommiſſion des Abgeordnetenhauſes veranſchlagte Zahl hin J
ausgreift. Es iſt ferner nicht zutreffend, wenn die in beſchränkter
Anzahl zu den Staatslotterie-Einnehmerſtellen zuzulaſſenden ver
abſchiedeten Officiere als zumeiſt bezeichneverden, da die Uebertragung dieſer Stellen an dieſe von den

igen Nachweiſe der durch Beſchäftigung in einer Staats
abhängig gemacht iſt

die Annahme auf einem Jrrthum, da
xollecte erworbenen Geſchäftskenntniß

vo beruht

Baohl der in jedem

indem nach wie vor in jedem

ung der Ziehungstermine

Echte n ſomnSceblubziehung verbundenen Veſchwerlichkeiten freizuhalten.

Während für den preußiſchen Staatshaushaltsetat in dem
laufenden Jahre die Anmeldefriſt ausnahms- und verſnchs-
weiſe ſtatt auf den 1. Juli auf den 1. September feſtgeſetzt iſt,

ielmehr
t es dort bei dem auf den I. Angnſt feſtgeſetzten Termin ge

Plieben, bis zu welchem ſeitens der anderen Reſſorts die Mehr
dem Reichsſchatzamt angemeldet

werden müſſen. und zwar ſowohl diejenigen, welche aus dem

Hat ſich im Reiche in dieſer Hinſicht nichts geändert.

bedürfniſſe für 1892/93 bei

vrdentlichen, wie diejenigen, welche aus dem außerordentlichen e
in dieſer Hinſicht beſteht imEtat zu beſtreiten ſind. Auch in dieſ

Wergleich zu Prenßen ein Unterſchied in der etatsrechtlichen
Behandlung, ſofern im Reiche auch die aus Anleihen zu deckenden
Ausgaben und ebenſo die zu dieſem Ende im Etatsjahre flüſſig
é machenden Anleihebeträge, letztere als Einnahmen, in dem r

tat erſcheinen, während in Preußen nach konſtanter nur ein S
ahre 1877 durchbrochener Praxis weder die aus Anangl im

leihen auf Grund beſonderen Geſetzes zu beſtreitenden Ausgaben
noch die entſprechenden Deckungsſummen durch den Etat laufen.
Die bisher alljährlich wiederkehrenden Sekundärbahngeſetze
liefern. abgeſehen von den Krediten für Kanalbauten und von
dem Nothſtandskredit, hierfür den Beweis; ſie zeigen zugleich
aber auch, daß die Verſtändigung zwiſchen den betheiligten
preußiſchen Reſſorts nicht an die für die Feſtſtellung des Etats
gegebenen Friſten gebunden iſt. Wenn es auch nicht ausgeüteſen und für größere Fragen von prinzipieller Be

eutung ſogar die Regel iſt, daß über Mehrbedürf-
niſſe ſchon vor dem Ende der Anmeldungsfriſt eine
Verſtändigung zwiſchen dem Reichsſchatzamt und der be
kreffenden anderen Reichsſtelle herbeigeführt wird, ſo liegt es
da in der Natur der Sache, daß über das Gros der Anmel-

ungen von Mehrbedürfniſſen erſt daun Beoſchliiß gefaßt wird,
wenn die geſammten Anmeldungen vorliegen und zugleich die
Geſtaltung der Einnahmeetats ſich überſehen läßt. Denn es iſt
klar, daß die Frage, ob eine Ausgabe in einem beſtimmten Etats-
jahr in Ausſicht zu nehmen iſt, nicht bloß unter dem Geſichts
punkte, ob die Ausgabe an ſich zweckmäßig und gerechtfertigt
zerſcheint, ſondern auch unter dem anderen Geſichtspunkte, ob
die Finanzlage ſie geſtattet, zur Entſcheidung ſteht. Jm Reiche
kann zwar inſofern von einer Störuag des Gleichgewichts
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben nicht die Rede ſein, als die
WMatriknlarumlagen ein durchaus elgſtiſches Ergänzungsmittel
für die Unzulänglichkeit der ordentlichen Einnahmen bieten.
Jmmerhin bleibt abzuwägen, ob um einer Mehransgabe
willen eine entſprechende Erböhung der Matrikularumlagen ſich
rechtfertigt. Erwägungen dieſer Art ſind aber erſt möglich,

eun ein Geſammtbild des nächſtjährigen Bedarfs und der vor
andenen Deckungsmittel vorliegt, wie es erſt aus der Geſammt
eit der Anmeldungen, mithin für das Reich nicht vor dem
Augnſt zu gewinnen iſt. Wenn daher mehrfach in den

Beitungen von Ausgaben die Rede iſt, welche in dem einen
der andern Reichsetat vorgeſehen ſeien, ſo ſind ſolche Angaben
mindeſtens verfrüht. Jn der Hauptſache findet die Feſtſtellung
der in den Etat aufzunehmenden Mehrausgaben erſt in den
dem 1. Augnſt folgenden Wochen durch Verſtändigung zwiſchen
den betheiligten Reichsreſſorts und Mangels derſelben durch
den Reichskanzler ſtatt.

Katholikentag. Für die in Danzig am 30. Auguſt bis
3. September ſtattfindende Generalverſammlung deutſcher Ka
kholiken iſt das Programm bekannt gegeben: 30. Auguſt, Abends
7 Uhr: Segensandacht in der Pfarrkirche zu St. Nikolai.
8. Uhr: Begrüßung der Gäſte im Schützenhauſe 31. Anguſt,
Morgens 8 Uhr: Pontifikalamt in St. Nikolai. Zug nach dem
Schützenhanſe. Erſte geſchloſſene Generalverſammlung. 11 Uhr:

erſammlung des katholiſchen Juriſtenvereins. Nachmittag 3
Uhr Sitzungen der Ausſchüſſe. Abends 5/2 Uhr: Erſte öffent
liche Generalverſammlung im Wilhelm- Theater. S. Uhr: Feſt
verſammlung des katholiſchen kaufmänniſchen Vereins. Morgens
3 Uhr: Requiem in der St. JoſephsKirche. 9 Uhr: Sitzungen
der Ausſchüſſe. 102 Uhr: Zweite geſchloſſene Generalverſamm-
Inng. Nachmittags 3 Uhr: Sitzungen der Ausſchüſſe. 4 Uhr:
Zweite öffentliche Generalverſammlung für die polniſch ſprechen-
den Theilnehmer. Abends 6 Uhr: Dritte öffentliche General-
verſammlung im Wilhelm-Theater. 8'/2 Uhr: Feſt- Verſammlung
des GeſellenVereins und Feſtkommers der Stnudentenvereine
im Wilhelm- Theater. 2. September, Morgens 7 e Uhr: Hoch-
amt in St. Nikolai. 8 Uhr: Sitzungen der Ansſchüſſe. 10 Uhr:
Dritte geſchloſſene GeneralVerſammlung Nachmittags 1 Uhr-
Dampferfahrt nach Neufahrwaſſer über die Rhede nach Zoppot.
2 Uhr: Abfahrt per Eiſenbahn von Zoppot nach Oliva; dort
Beſuch der Kirche, des Königlichen Gartens und des Karls-
berges. 5 Uhr: Rückkehr per Bahn nach Danzig. Abends 7 Uhr:
Vierte öffentliche Verſammlung im Wilhelm Theater. 9 Uhr:
r des katholiſchen Volksvereine im Wilhelm

heater und Kartellkommers der katholiſchen Studentenverbind-
ungen im Schützenhauſe. 3. September, Morgens 7 Uhr: Stille
Meſſen in der Königlichen Kapelle, in der St. Nikolai, St.
Brigitten und St. Joſephs-Pfarrkirche. 8 e Uhr: Vierte ge
chloſſene Generalverſammlung. 11 Uhr: Fünfte öffentliche
Seneralverſammlung im Wilhelm- Theater. Nachmittags 3 Ühr:
Feſtmabl im Schützenhauſe; darauf Gartenſeſt. 4. September:
Fahrt nach Marienburg zur Beſichtigung des Ordensritter-
ſchloſſes.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Der Abgeordnete Barta

begründete am Sonnabend ümn ungariſchen Abgeordneten-
hanſe unter Hinweis auf die Vorfälle in Fiume ſeine
Juterpellation, ob es wahr ſei, daß der LandesvertheidigungsMiniſter wegen der Affaire Ugron-Uzelac demiſſionirt habe, und
ob der Miniſterpräſident ſich damit ſolidariſch erkläre.
Miniſterpräſident Graf Szapary erwiderte, es ſei eine
aus Civil- und Militärperſonen beſtehende Kommiſſion zur
Unterſuchung der Fiumaner Angelegenheit eingeſetzt, er
werde ſeiner Zeit auf Grund der Ergebniſſe der Ermittlungendieſer Kommſſion die darauf bezüglichen Jnterpellationen be-
antworten. Uebrigens ſei die Angelegenheit doch dem Jmmu-
nitätsausſchuſſe üherwieſen, deſſen Entſcheidungen er nicht prä
judiciren wolle. Es ſei jedoch gewiß, daß der Landesverthei-
digungsminiſter ſeine Demiſſion nicht eingereicht habe. Das
Hans nahm dieſe Antwort zur Kenntniß.

Dampfer „Amely“ mit der
r

es in der
Abſicht der Lotterieverwaltung liegt, durch Vermehrung der

i Jahre zu veranſtaltenden Lotterien die aus
der Lotterie zu erzielenden Staatseinnahmen zu verſtärken,

i in j m Etatsjahre nurwei Lotterien mit je vier Ziehungenſtattfin-
den. Die für das laufende Kalenderjahr vorgeſehene Aender-

hat lediglich den Zweck, durch eine
derſelben die Zeit des Hochſommers von den mit der

geplanten Bahnanſchluſſes beim Rothenthurmpa
bebandelt.

werden internationalen Charakters ſein. Der in

ſcher Gymnaſiallehrer Namens Rezpalec.
ſtellung ſeiner Perſonenverhältniſſe ſofort freigelaſſen. (Vergl.

t Nr. 178.) Wie dem Wiener Fremdenblatt aus Peſt gemeldet
wird, ſoll in der parlamentariſchen Lage erſt am Mitt-
woch eine Aenderung eintreten; die Regierung werde an
dieſen Tage von ihren durch die Ablehnung der Kompromiß-
vorſchläge veranlaßten Maßnahmen Mittheilung machen.

Frankreich. Dem Miniſter des Aeußern Ribot
wurde offiziell angezeigt, daß der König Alexander von

bien etwa um den 13. d. M. in Paris eintreffen und
daſelbſt 14 Tage incognito verweilen werde.

England. Bei der Berathung des Ausga-
t benbudgets im Parlament erklärte Fergnſſon, die Fi-
i nanzen Egyptens ſeien jetzt ſo gut, daß eine Vertagung

ſeiner Verpflichtungen nicht mehr zu befürchten ſtände. Das
Telegramm der „Times“ über die angebliche Abſetzung der
Khedive durch den Sultan ſei ein erfundenes, durch das
ſich Niemand beeinfluſſen laſſen dürfe. Die Patentgeſetze
des Auslandes ſeien für England ungünſtig, aber die von der
Madrider Conferenz entworfene Uebereinkunft über die Patent
geſetze beſeitige manche Nachtheile; ſie werde gegenwärtig von
den Regierungen erwogen.

Jtalien. Ans guter Quelle verlautet, Jtalien
werde bei den Vertragsverhandlungen mit Deutſch
land eine Verminderung des Zollſatzes für
Schniltweine, Moſte und friſche Trauben vorſchlagen und
zwar für erſtere auf 9 für das Hektoliter.

Portugal. Dem Vernehmen nach beabſichtigen die
Vereinigten Gasgeſellſchaſten Liſſabons den Gaspreis, den ſie
auf 45 Reis für den Kubikmeter erhöht haben, wieder herabzu
ſetzen, um der von einer großen Anzahl von Geſchäftsinhabern
beabſichtigten Schließung der Läden un zu begegnen.

Eine Anzahl von Perſonen, die ſich geſtern an lärmenden
Kundgebungen gegen die Gasgeſellſchaften betheiligt hatten, wur
den an Vord eines Kriegsſchiffes und von dieſem in die Lafen
feſtung geſchafft.

Rumänien. Die Nachricht von eiuer augel lichen
Sammlung rumäniſcher Truppen an der ruſſiſchen Grenze
behufs Verhindernng der Einwanderung von ruſſiſchen Jnden
iſt unrichtig. An der Grenze iſt nur eine gewöhnliche Militär
macht zur er don nt der Grenze ſowie zur Hintanhiltung
des Eindringens von ruſſiſchen Juden.nbland. Der „Nowoje Wremja zufolge iſt die
Beſtimmung getroffen worden, däß Kinder ausländiſcher
Hebräer, welche nicht zum Anfenthalte in Rußland berechtigt
ſind, vom nächſten Schüljahre ab nicht in ruſſiſche höhere und
mittlere Lehranſtalten aufgenommen werden ſollen. Das
„Journal de St. Pétersbourg' begrüßt die Ankunft des
Königs Alexander von Serbien aufs Henxrzlichſte.
Seit ſeiner Thronbeſteignung ſei derſelbe von den lebhafteſten
Sympathien Rußlands begleitet geweſen, welches die auf
richtigſten Wünſche für ſein Glück und ſein Gedeihen gehegt
habe. und mit Intereſſe allen von der ſerbiſchen Regierung er-
griffenen Maßnahmen gefolgt ſei, welche beſtimmt waren, die
ſittliche und wirthſchaftliche Entwicklung des Landes zu feſtigen.
Der König werde auch in der Begrüßung durch das ruſſiſche
Volk den Ausdruck der Gefühle Rußlands und ſeiner Wünſche
ſehen, daß der ſerbiſche Staat unter der Regierung und der
Dynaſtie des jungen Herrſchers, des kaiſerlichen Gaſtes, blühe
und gedeihe. Auch die anderen Jenrnale bringen ähnliche
Artikel.

Zum chileniſchen Bürgerkrieg. Aus Coquimbo
in Chile hat der „New- York Herald“ die folgende Depeſche er
halten: „Die hier ſtationirte Streitmacht der Regierung
iſt um 2600 Mann aus Valpgraiſo verſtärkt worden. Die Jn
ſurgentenſchiffe „Esmeralda“ und „Aconcagna“ haben ſich
der britiſchen Bark „Pedro VPeral“ bemächtigt, dieſelbe
eine Strecke weit nach Norden bugſirt, jedoch ſchließlich wieder
freigegeben. Als die erſten Nachrichten über die Vergewaltigung
der Bark nach Coquimbo kamen erhielt das britiſche Kriegs-
ſchiff „Garnet“ den Befehl, auf jeden Fall die Freilaſſung des
„Pedro Peral“ zu erwirken. Derſelbe traf jedoch hier ein, ehe
das Kriegsſchiff die Jnſurgentenſchiffe eingeholt hatte. Das
deutſche Geſchwader hat ſich nach Jquique begeben. Die
Herrſchaft der Proviſoriſchen Junta erſtreckt ſich jetzt bis Villenar.“

Zur Charakteriſtik der Verhetzung der
Arbeiter durch die ſozialdemokratiſche P eſſe
können wir heute einmal wiederum einen neuen und über-
aus draſtiſchen Bebeg erbringen. Jn Nr. 173 des ſozial-
demokratiſchen Hauptorgans „Vorwärts“ laſen wir unlängſt
folgende Stelle:

Bergrevier Stolberg- Eisleben. Die Belegſchaft iſt
von 15103 im Jahre 1889 auf 15058 Mann im Jahre 1890 zu
rückgegangen, dagegen die Zahl der jugendlichen Arbeiter
von 659 in 1889 auf 760 im Jahre 1890 geſtiegen. Die jugend-
lichen Arbeiter waren ſämmtlich nicht mehr ſchulpflichtig. 697
derſelben, alſo ca. o arbeiteten unter Tage, 63 über Tage. Sie
werden zum Ziehen der Förderhunde verwendet, „welches wegen
der engen und niedrigen Beſchaffenheit der Ränme nur von
Jungen vorgenommen werden kann.“ So der amtliche Be
richt. Natürlich, denn ſonſt müßte man ja die Gänge höher
graben, und das koſtet viel Geld, während die lebendige jugend-
liche Arbeitskraft ſo ſpottbillig zu haben iſt.

Wir haben nun zuſtändigen Ortes Erkundigungen ein-
gezogen, wie es ſich mit dieſen Behauptungen verhalte und
insbeſondere mit dem aufhetzenden Schlußſatz. Darauf-
hin iſt uns von orts- und fachkundigſter Seite nachfolgen-
der Beſcheid zugegangen:

„Bis zu den Worten: „So der amtliche Bericht“
ſtimmt die Notiz mit der Wahrheit. Der letzte Satz aber
zeugt von einer bodenloſen Unkenntniß des Berichterſtatters,
was die Verhältniſſe beim Mansfelder Kupferſchiefer-Bergbau
betrifft. Dieſer Bergbau würde ohne die jugendlichen Ar
beiter überhaupt nicht beſtehen können, und dann würden
einige 40 000 Menſchen zuſehen müſſen, wo ſie anderwärts
Brot und Arbeit finden. Wo, kann ihnen vielleicht die
kluge und alles wiſſende Redaktion des „Vorwärts“ ſagen.
Der fragliche Berichterſtatter ſcheint auch in ſeinem Leben
wohl noch nie in einem Bergwerk geweſen zu ſein, ſonſt
würde er von dem Höhergraben der Gänge andere Vor-
ſtellungen haben. Wahrſcheinlich hat er aber überhaupt
keine Vorſtellungen als höchſtens recht falſche! Auch die
Lohnverhältniſſe der hieſigen Gegend ſcheinen dieſem weiſen
Referenten unbekannt zu ſein. Die lebendige jugendliche
Arbeitskraft iſt hier durchaus nicht ſpottbillig. Jmm Mans-
feldſchen verdienen die jugendlichen Arbeiter
die höchſten Löhne beim ganzen Preußiſchen
Bergbau. Aber die Herren Führer der Sozialdemokraten
wiſſen bekanntlich Alles am beſten, wenn ſie auch abſolut
nicht informirt ſind, nur fängt man glücklicher Weiſe an,
dieſem vermeintlich beſſeren Wiſſen ſelbſt in ſozialdemo
kratiſchen Kreiſen nicht mehr überall zu glauben.“

Gerade ſolche Klarſtellungen wie die obigen müſſen
und werden dazu beitragen, dieſe von allen Gutgeſinnten
erwünſchte Wandelung weſentlich zu fördern und wir W
dem Herrn Einſender darum auch beſonders herzlichen Dauk.
Es iſt in der That gegen die ſozialdemokratiſche Hetzpreſſe
kein Mittel wirkſamer als der Nachweis, daß ſie da und

Der Handelsminiſter Baroß brachte im Reichs
jage einen Geſetzentwurf ein, welcher den mit Rumänien 7

dann, ſei es aus Unkenntniß, ſei es aus böswilliger Abſicht

abgeſchloſſenen Staatsvertrag über den Ausbau des neu

Der Vertrag beſtimmt, die neue Linie müſſe läng-
ſtens innerhalb ſechs Jahren ausgebaut ſein; die Gren re 5

rzemy
verhaſtete angebliche Spion iſt thatſächlich ein harmloſer czechi

Er wurde nach Feſt

wahre Sachlage und den richtigen Thatbeſtand verſchleier
oder entſtellt habe und daß ſie immer wieder und wieder
mit Lug und Trug die Arbeiter zu verhetzen ſuche. Alle
Arbeitgeber, die jemals ſo etwas in ihrem
eignen Betrieb und bei ihren eignen Arbeit-
nehmern erfuhren, ſollten ſofort ähnliche Richtig-
ſtellungen erlaſſen; die Halliſche Zeitung iſi
ſtets mit Freuden bereit, dieſelben zu veröffent-
lichen, insbeſondere, wenn dieſe aus unſerer
Heimathsprovinz ſtammen!

Das frauzöſiſch- ruſſiſche Bündniß
iſt das Thema, das heut wie geſtern im Vordergrunde des
politiſchen Jntereſſes ſieht und alle Welt, folglich auch die
Leſer der Halliſchen Zeitung in Anſpruch nehmen dürfte. Wir
theilen denſelben darum auch die neueſten Meldungen mit,
welche ſich die „Times“ von einem Correſpondenten aus
St. Petersburg verſchafft hat. Sicherlich iſt dieſer, mit
einer Tarnkappe verſehen, überall ſelbſt insgeheim dabei
geweſen und vermag daher das Nachfolgende zu berichten.
Er ſchreibt: es iſt feſtſtehend, daß über die Grundlagen
eines Bünduiſſes zwiſchen Frankreich und Rußland der
Botſchafter Mohrenheim mit dem Eilyſée verhandelt hat
und erzählt nun des Weiteren: Admiral Gervais habe
nach Kronſtadt einen Entwurf über die Bedingungen des
Bündniſſes mitgebracht, um denſelben dem ruſſiſchen Mini
ſter des Aenßern, dem Kriegsminiſter und dem Marine
miniſter zur Erwägung und Ausarbeitung zu unterbreiten.
Nach Abſchluß der Verhandlungen würde der Vertrag von
den einzelnen Miniſtern, nicht aber vom Kaiſer von Ruß-
land ſelbſt, unterzeichnet werden und bis auf Weiteres indieſer Form verrleiben, Der Admiral habe wiederholte,

lange und vertrauliche Berathungen mit den Miniſtern
Giers, Wannowsky und Tſchichatſchew gepflogen. Es
würden Beſtimmungen in dem Vertrage getroffen werden,
welche eine Kooperation zu Waſſer und zu Lande ſichern.
Bereits vor dem Beſuche des Geſchwaders ſeien zwiſchen
den betreffenden Miniſtern die bei den jetzigen Feſtlichkeiten
zu den nichtpolitiſchen Reden vollkommen feſtgeſtellt
worden.

Die „Times“ habe damit nicht zum erſten Mal An
gaben gemacht, die ſich hernach als unzuverläſſig erwieſen.
Daß das auch hierbei der Fall, glauben wir ganz beſtimmt.
Wie käme Rußland dazn ſich alſo die Hände zu binden,
da es ja Frankreich allezeit à tout prix zum Bundesge-
noſſen haben kann!

Es wird ſelbſtredend auch die nächſten Zeiten hin
durch die politiſche Tagespreſſe ſich mit dieſem Thema viel
fach beſchäftigen; giebt es doch in der jetzigen „ſtillen Zeit“
keinen ansgiebigeren Stoff für alle Conjekturalpolitiker die
das Gras wachſen hören.

„Der Himmel iſt hoch und der Czar iſt weit“ cikirte
am legten Sonniäg eines unſerer illuſtrirten Witzblätter.
„Es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den Him-
mel wachſen.“ Das werden die Herrn Franzoſen auch
erfahren, denn bei „Väterchen“ iſt auch nicht ein Tag ſo
wie der andere und über Nacht kommen oft ganz neue
Gedanken!

Zum „Natisnalfeſt“ in der Schiveiz.
Man ſchreibt der „Ne Fr. Pr.“ vom Vierwaldſtädter See

Am 2. Auguſt feiert man dieſes Jahr in allen Thälern, auf
allen Bergen der Schweiz das große Nationalfeſt. Sechshunderr
Mal jährt ſich der Tag, an welchem die drei Waldſtädte ihren
Bund geſchlaſſen. Man hätte gern das Hauptfeſt auf das Rütliverlegt, allein dieſes iſt rämlich nicht ausgedehnt genug, um die

aus Nah und Fern herbeiſtrömenden Gäſte zu faſſen; ſo wiro
die Hauptſeier in Schwyz ſtattfinden. Vei dieſer Gelegenheit
iſt es intereſſant, von zwei Schweizer Männern zu ſprechen, die
ſeit vielen Jahren Pächter des Rütli ſind, und welche zu den
Lieblingen des vor fünf Jahren verſtorbenen Königs Ludwig
von Bayern gehörten. Ein wundervoller Becher, das ſtolzeſte
Beſitzthum der Rütli-Pächter, der Brüder Aſchwander, erinnert
an dieſe Freundſchaft des Königs. Der Becher ſtellt einenWidderkopf dar, ſeine Arbeit iſt ſchön, und der Silberwerto
allein beträgt an 350 Franken. Dieſer Becher bildete den Lohn
für manche nächtliche Fahrt, die König Ludwig, der einſt eine
Villa oberhalb Brunnen am Vierwaldſtädter See bewohnte, zu
Richard Wagner in Triebſche unweit Luzern unternahm. Jn
ſchlimmen Sturm- und Nebelnächten, wenn ſich kein anderer
Schiffer auf den launiſchen Vierwaldſtädter See wagte, wenn
ſelbſt das Dampfſchiff des Königs, das Tag und Nacht gebeizt
und fahrbereit vor Anker lag, ſich nicht hinauswagte, da waren
es die Brüder Aſchwander, die den König mit ihrem Nachen
ſicher an Ort und Stelle brachten. Viel könnten die wackeren
Männer von dem ſchweigſamen Fahrgaſt, der in ihrer Geſell
ſchaft Wind und Wetter trotzte, erzählen, doch ſie thuns nicht
gern, ſie wollen die Geheimniſſe Desjenigen, der mit ihnen ſo
oft muthig dem Tode ins Antlitz geſchaut, nicht preisgeben
Noch ein anderes werthvolles Beſitzthum verwahreu die Rütli-
Pächter neben des Bayernkönigs Becher, eine behördliche Dankes-
urkunde für die mit eigener Lebensgefahr bewerkſtelligte Rettung
von fünf Menſchen. Von den vielen Fällen, in welchen ſie
einzelne Männer und Frauen den Wellen des Vierwaldſtädter
Sees entriſſen, ſprechen die beiden Schweizer Recken gar nich:.
Und wenn ſie am 2. Auguſt auch auf dem Rütli die üblichen
Freudenfeuer zünden, da trinken ſie wohl aus des todten Königs
Becher einen Ehrentrunk.

Ueber die Feier lelbſt liegen bis heute (Montag) früh
noch wenig Nachrichten vor und werden ſolche wohl erſt im
Laufe des Tages eintreffen. Einſtweilen berichtet eine Depeſche
aus Bern dem W. T. B. Folgendes

„Auf allen zugänglichen Bergſpitzen der Schweiz werden
heute Nacht Freudenfeuer aufflammen. Sämmtlkche Ortſchaften
ſind mit Fahnen und anderen Dekorationen reich geſchmückr.
An vielen Orten fand die Bundesſeier ſchon im Lanfe der
Woche in Verbindung mit den Jugendfeſten ſtatt. Die zahl
reichen in der Schweiz weilenden Fremden ohne Unterſchied
S Paltonalitat nehmen mit lebhaftem Jntereſſe an der Feier

eil.
Und eine zweite, ans Schwyz, berichtet:
Die Bundesfeier nahm am Sonnabend Vormittag unter

zahlreicher Betheiligung bei zweifelhaftem Wetter ihren Anfang
Namens des Kantous Schwyz ſprach Ständerath Reichlin, Na
mens des Bundesraths Bundespräſident Welti, und Namens des
Nationalraths deſſen Präſident Lachenal. Das Feſtſpiel im
Freien mußte wegen Regens auf Nachmittags verſchoben
werden. Sonntag findet eine Fahrt nach dem Rütli ſtatt, wo
ſelbſt der Präſident des Ständeraths Goetisheim eine Rede
halten wird.

Eine dritte, aus Genf, meldet
„Die eidgenöſſiſche Bundesfeier wird auch hier mit großer

Betheiligung begangen. Jn ſehr vielen Straßen finden Bälle
im Freien ſtatt; man hat auch gemeinſchaftliche Abendeſſen auf
offener Straße veranſtaltet, eine den Fremden ſehr eigenartig
erſcheinende Veranſtaltung.“

in dein ſtammesverwandten Deutſchland dieſem
ſechshundertjährigen Jubiläum das Schweizervolkes aufrichtige
Frage entgegengetragen werden wird, bedarf auch vor
unſeren Leſern ewig keiner beſonderen Betonung, ſind doch die

a

(und Letzteres wird ja ſicherlich am häufigſten ſein), die l Beziehungen, die unſere Nation mit der Eidgenoſſenſchaft verbinden, e enſo uxalt wie zahlreich der Eidg ſſe iſch f
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Aus Nah und Ferp
Unfall durch Blitzſtrahl. Sechs Maun des 1.

Garde- Regiments z. F. ſind von dem heftigen Blitzſtrahl,
der am 31. Juli Nachmittags in die in den Eichbergen
von Saarmund Schießübungen abhaltende Truppenabtheil-
ung hineinfuhr, ſchwer betroffen worden. Es war die
Leib, die 3. und die 5. Kompagnie dorthin ausgerücckt.
Dem einen der Verunglückten ſoll das eine Bein ſtark ver
brannt ſein, das Befinden giebt zu Bedenken keinen Anlaß.
Dem Kaiſer wurde von dem Vorfall r Meldung ge-
macht. Prinz Friedrich Leopold hat ſich perſönlich nach
dem Befinden der Soldaten erkundigt. Das Gewitter zog
herauf, als die Mannſchaften eben die Schießübung be
endet hatten. Ein Theil lag aber noch in den Schieß-
gräben, als der Blitzſtrahl eine in der Nähe ſtehende Fichte
traf und von dieſer nach einem der Schießgräben abſprang.
Ein weiterer Blitzſtrahl deſſelben Gewitters traf ein Ge
höft in dem Saarmund und Treppin belegenen
d Miſchendorf und zündete, ſo daß das Gehöft nieder

rannte.
Zur Fälſchung bei der deutſchen Bank. Der

vereidete Börſenmakler Schwieger iſt laut „Poſt“ geſtern
un vernommen worden. Wie es heißt, will Frau

chwieger den Dr. Jvers erſuchen, als Rechtsbeiſtand
ihrem Manne zur Seite zu ſtehen. Der ungetreue Buch
halter Frank iſt, wie wir bereits gemeldet haben, ſpurlos
verſgwwndan

in mörderiſches Attentat wurde in St. Gallen auf
eiuen der beliebteſten Aerzte der Stadt, Vr Rheiner, ausgeführt.

er junge Arzt hatte die Frau eines Steinhauers Namens
Altermatt erfolglos behandelt; die Patientin mußte ſpäter in
der Jrrenanſtalt untergebracht werden. Altermatt bildete ſich
ein, daß Ve. Rh. an der Krankheit ſchuld ſei und ſchwur dem
Letzteren Rache. Vor einigen Tagen betrat er das Sprech-

immer des Arztes, und während dieſer die von A. verlangte
echnung ausfertigte, überfiel ihn derſelbe meuchlings und ver-

ſetzte ihm mit einem Meſſer drei tiefe Stiche, die den Arzt
lebensgefährlich verletzten. Hierauf brachte er ſich mit dem vom
Blute ſeines Opfers triefenden Meſſer einen tödtlichen Stich in
die Bruſt bei, ſtürzte aus dem Hauſe und brach dort zuſammen.
Als man hinzneilte, hatte A. bereits ſeinen Geiſt aufgegeben.

Aus Cherbourg (1. Auguſt) wird berichtet: Ju der
Mairie fand heyte ein feierlicher Empſang der bier vor Anker
liegenden ruſſiſchen, griechiſchen und amerikaniſchen Kriegsſchiffe
ſtatt. Der Maire begrüßte die Offiziere und wies auf den
Empfang des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt hin, der
die franzöſiſch ruſſiſche Freundſchaft beſiegele. Nach einer Er
widerung des Kommandanten des ruſſiſchen Kreuzers „Admiral
Korniloff“ toaſtete der Präfekt von Cherbourg auf eine Ver-
einigung der frauzöſiſchen, griechiſchen und amerikaniſchen
Nation; der Präfekt der Seeſtation, Admiral Lespes, verlas
ein Teſegramm, worin es hieß, das ruſſiſche Volk und die
ruſſiſche Marine ſeien mit ihrem ganzen Herzen in Cherbourg.

Unerwartete Wirkung. Bekanntlich hat die engliſche
Regierung die Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts einge
führt; Bezug darauf nimmt ein Zirkular einer Londoner Groß
deſtillativn an ihre Abnehmer: „Wegen des diesjährigen Staats-
budgets können ſich unſere Jntereſſenten beglückwünſchen end-
lich einmal werden wir in Ruhe gelaſſen, und es iſt wohl an-

nnehnien, daß die Arbeiter, nachdem ihnen die Koſten für die
rziehung ihrer Kinder ab genommen ſein werden, mehr für Ge

tränke verwenden werden.“
Bierbeſteuerung. Nach dem Vorgange mehrerer

ſächſiſcher Städte iſt nun auch in Frankenberg die Einführung
einer Bierſtener für den 1. September 1891 beſchloſſen. Die
Steuerſätze ſind: 12 45 für 1 Hektoliter einheimiſches einfaches
Bier, 24 für auswärtiges einfaches, 60 für ſchwereres
Da der jährliche Ertrag iſt auf 6000 bis 7000 Mark ver-
anſchlagt.

Der theuerſte Bahnhof der Welt iſt, wie die
„Eiſenbahnzeitung“ berichtet, der kürzlich in Bombay dem Ver-
kehr übergebene. Der Bau hat zehn Jahre gedauert und hat
über 80 Millionen Mark gekoſtet, wofür man eine ganz ziemlich
lange Bahn bauen kann. Die hohen Koſten des Vombayer
Bahuhofes erklären ſich dadurch, daß derſelbe vielfach ein künſt
Ieriſches Gepräge erhalten hat. Die Mittelkuppel iſt von einem
allegoriſchen Rieſenbildniß, den Fortſchritt darſtellend, gekrönt;im a der großen Halle befindet ſich eine Koloſſalſtatue
Der Kaiſerin von Jndien (Königin von England) von allegori-
hen Figuren umgeben. Große Marmorblöcke ſind in Menge
verwendet und überall ſind theure Holzſchnitzereien angebracht.

Aus nnſerer Reichshauptſtadt.
Die Entdeckung zweier weiterer „Men-

ychenfallen“ des vielgenannten Zigarrenhändlers Bobbe,
der zuletzt in Moabit wohnte, wird der „Rixdorfer Ztg. aus
Britz gemeldet. Bobbe hatte früher längere Zeit in einem
Hauſe der Rudowerſtraße zu Britz gewohnt und ſich dort durch
nächtliches Arbeiten bei verhängten Fenſtern ad gemacht.
Schließlich vermuthete die Nachbarſchaft, daß Bobbe Falſch-
münzerei treibe und theilte ihren Verdacht der Polizei mit.
Bobbe verſchwand aber, bevor man bei ihm Hausſuchung hielt,
die übrigens nichts Verdächtiges ergab. Jetzt ſind jedoch in
enem, Hauſe bei Gelegenheit von Bauarbelten zwei „Menſchen-
allen“ entdeckt worden. Die erſte befindet ſich unter dem Ein

gange zur Küche und iſt je drei Meter tief, lang und breit. Die
zweite, nicht vollendete, iſt unter dem Holzſtall.

Jn voriger Woche ertrank in Plötzenſee
der Ul an Seifert von der 4. Schwadron des 2. Garde-
UlanenRegiments. Seifert ſollte die Schwimmanſtalt an drei
Seiten umſchwimmen. Der Gefreite Dehn hatte als Schwimm-
lehrer den Seifert an der ſog. Augel. Als der Schwimmer das

iel faſt erreicht hatte, klammerte er ſich an einen Pfahl feſt
und gab Zeichen, daß er nicht weiterſchwimmen könne. Dehn
ſoll nun, wie ein Berichterſtatter meldet, mit der Angel auf die
Hände des ſich feſthaltenden Soldaten geſchlagen haben. Dabei
Löſte ſich die Leine von der Stange und Seifert, der die Hände
los ließ, verſank. Debn ſprang ſofort, dem Üntergegangenen
nach. Ein Offizier zog die a g auf welches Zeichen
ſich ſämmtliche Schwimmer in das Waſſer ſtürzten und daſſelbe
abſuchten. Die Leiche wurde erſt nach etwa dreißig Minuten
gefunden: ſie hatte ſich unter einem Brett, welches die Bade-
anſtalt abſchließt, feſtgeſetzt. Dehn ſoll in Unterſuchungshaft
abgeführt worden ſein.

on Zigeunern geraubt? Wie ein Berichterſtatter meldet, führt die mehrfach von uns in letzter Zeit er
wähnte Petermann'ſſcheZigeunertruppe aus Weißen-
ſee einen Knaben mit ſich, welcher nach Ausſage eines Gaſt
wirtbs und mehrerer Kellyer in Belitzhof bei Wannſee, wo er
am Sonntag geſehen worden iſt, durchaus nicht wie ein Zigenner-
kind ausſieht. Das Kind iſt etwa 3 Jahre alt und bat glattes
blondes Haar. Bekleidet war es mit dunklem Anzug. Der
Knabe ſoll unter beſtändigem Weinen „Papa geben“ gerufen
haben. Der zuſtändigen Behörde iſt Bericht erſtattet worden:
nach der Bande, die zuleht bei Halenſee bemerkt wurde, wird
gefahndet.

Der Mann mit der weißen Leber. Man ſollte
es nicht für möglich halten, daß der Aberglaube noch in ſo
Vieler Köpfe ſponkt und noch dazu in unſerer Reichshauptſtadt,
die man doch als „Sitz der Jntelligenz“ zu bezeichnen beliebt.
Ein frappantes Beiſpiel dafür liefert nachfolgende Geſchichte.
Der Reſtanrateur G. in der Brunnenſtraße war Wittwer und
ſuchte ſich vor zwei Jahren wieder zu verheirathen. Mit einer
Wittwe in Erkner waren nun diesbezügliche Verhandlungen an
geknüpft und die Verlobung bereits gefeiert worden. Auf ein
mal wurde dieſelbe ſeitens der Braut aufgeboben, ohne daß dem
Bräutigam auch nur der geringſte Grund angegeben wurde. G.
ſab ſich dann nach einer anderen Frau um und iſt ich glücklich
verbeirathet. Dieſer Tage nun erfuhr er durch Zufall den
Grund, weswegen ſeine damalige Braut die Verlobung aufge

Frauenverſtand erkannt, daß G. eine weiße Leber habe. Be
ſondere Umſtände hätten ihr dies verrathen, und man wiſſe ja,
daß einem „Manne mit weißer Leber“ alle Frauen ſtürben, da
ſich bei dieſen die Leber im Leibe „ſelbſt verzehre'. Nachdem
G. dieſen Unſinn erfahren, dankt er Gott, daß er nicht die Aber-
aläubiſche gefreit hat.

Congreſſe und Ausſtellungen.
um Gr Electrotechniker-Congreß in Frankfurt a. M. der, wie wir ſchon früher

anmerkten, in der Zeit vom 7. bis 12. September ſtattfindet, er
läßt jetzt der Vorſtand nachfolgenden auch unſerer Zeitung übermittelten an „Jn den beiden letzten Jahr
zehnten, während welcher ſich die Electrotechnik zuerſt langſam,
und dann immer unaufhaltſamer den ihr heute zukommenden
Platz in unſerem wirthſchaſtlichen Leben eroberte, iſt von den
Electrikern der ganzen Welt ein außerordentlich großes Quantum
geiſtiger Arbeit geleiſtet worden. Wenn nun auch durch ſchrift-
lichen Verkehr, ſowie durch die hoch entwickelte electrotechniſche
Litteratur ein bedeutender Theil des Geleiſteten Gemeingut der
Fachgenoſſen geworden iſt, ſo tritt doch das Bedürfniß nach einem
noch regeren, nur in mündlicher Unterhaltung möglichen Mein
ungsaustauſch vielfach hervor. Von dieſem Gedanken geleitet
und in der Annahme, daß die vor kurzer Zeit eröffnete Jnter-
nationale electrotechniſche Ausſtellung im Allgemeinen durch
ihre Vielſeitigkeit, beſonders aber durch die großartigen Ver-
ſuche, welche mit der electriſchen Kraftübertragung angeſtellt
werden, in hohem Maße das Jntereſſe aller Fachgenoſſen er
regt und dieſelben aus allen Ländern zuſammenführen wird, er
achten die ergebenſt Unterzeichneten gerade jetzt Zeit und Ort
zu einem großen internationalen Electrotechniker-Congreß für
beſonders geeignet, der nicht nur Gelegenheit geben ſoll, in einer
Reihe von Sihungen beſonders wichtige techniſche und wirtb-
ſchaftliche Fragen zu beſprechen, ſondern namentlich auch ge
nügend Zeit läßt zur Pflege und Anbahuung freundſchaftlicher
Beziehungen in geſelliger Vereinigung. Dementſprechend geben
ſich die Unterzeichneten, welche ſich der lebhaften Theilnahme
der ſtädtiſchen Behörden, ſowie der Unterſtützung einer großen
Reihe in beſonderer Liſte aufgeführter Gelehrter und Electro-
techniker aus allen Culturſtagten erfreuen, die Ehre, alle Fach
genoſſen und Freunde der Eiecktrotechnik zur t an
einem vom 7. bis 12. September in Frankfurt a. M. ſtatt
findenden Jnternationalen Electrotechniker-Congreß ganz ergebenſt einzuladen. Das Ehren- Präſidium
des Congreſſes hat auf Erſuchen der Unterzeichneten Seine Ex
cellenz der Herr StaatsSekretär Dr. v. Stephan in Berlin an-
genommen. Herr Geheime Regierungsrath Dr. Werner von
Siemens in Charlottenburg hat die Güte, das vorbereitende
Komitee zu unterſtützen und die Leitung der Eröffnungs-Sitzung
zu übernehmen.

Es folgt nun die Nomenclatur des überaus mitglieder-
reichen Vorſtandes und das Programm. Mehr als Letzteres
dürften aber unſere Leſer die vorläufig augemeldeten Vorträge
intereſſiren. Es haben ſich angemeldet: Baumgardt, Dresden:
Wirthſchaftliche Beziehungen zwiſchen Druckluft und Elektricität.
Carhart, AnnArbox: 1) Erſat der galvaniſchen Elemente in der
Telegraphie durch Dynamomaſchinen, 2) Stromregulatoren für
Dyngamomaſchinen. Dolbear, College Hill: Electrical Termino-
logy. von Dolivo Dobrowolsky, Berlin Elektriſche Arbeits
übertragung mittels Wechſelſtrom.. Epſtein, Frankfurt a. M.Verwendbarkeit von elektromagnetiſchen alſo mit Eiſen ver-
ſehenen Meßinſtrumenten ſür Wechſelſtrom. Feußner, Char-
lottenburg: Material und Conſtruction für Meßinſtrumente.
Frölich, Berlin: 1) Objective Darſtellung von Schwingungs-
kurven und elektriſch-akuſtiſche Verſuche, 2) Erzeugung und An
wendung des Ozons. Heim, Hannover: Ueber die Unterſuchung
von Accumnlatoren. Hoepfner, Gießen; Elektrochemie und
Metallurgie. Holborn, Charlottenburg: Ueber das magnetiſche
Verhalten verſchiedener Eiſenlegierungen. Hummel, Nürnberg:
Direkte Beſtimmung der Magnetiſirungsarbeit und der Ströme
im Ringeiſen. Kable, Charlottenburg: Die zuläſſigen Fehler-
renzen aichbarer Meßinſtrumente in Bezug auf Erwärmung,
demanenz u. ſ. w. u. ſ. w. Koblrauſch, Hannover: Welches

iſt der geeignetſte Bildungsgang für den Elektrotechniker
Lohmeyer, Frankfurt a. M Neue Conſtruklionen auf dem
Gebiete des Drehſtroms und Gleichſtroms. Lindeck, Charlotten
burg: Normal Elemente. Löwenherz, Charlottenkurg: Ein-
führung einheitlicher Schraubengewinde in der Elektrotechnik
und Feinmechanik. May, Frankfurt a. M.: Vorſchriften über
elektriſche Leitungen vom Standpunkt der Feuer-Verſicherungs-
Geſellſchaften. Meißner, Göttingen Verwendung des Lippmann-
ſchen Capillar Elektrometers zur Kabeltelegraphie. Müller,
Hagen: Schaltung von Akkumnlatoren für kleine und große Be-
triebe. Weber Zürich: i el
Glühlichts. Vorträge mit dem Vorbehalt ſpäterer Beſtimmung
des Gegenſtands ſind ferner angemeldet von Alioth-Baſel,
Arnold-Riga, Du Bois-Berlin, Ferraris-Turin, Görges Char-
lottenburg, Grawinkel Berlin, Quincke-Heidelberg und Slaby-
Charlottenburg. Weitere Anmeldungen wollen längſtens bis
1. Auguſt 1891 gemacht werden. Zur Diskuſſion vorgeſchla-
gene Fragen ſtellten auf: Kareis, Wien: 1) Verhütung des
Mithörens der in Telephondrähten auf demſelben Geſtänge ge-
führten Geſpräche, 2) Verhütung von Störungen der telephoni-
ſchen Correſpondenz durch Starkſtröme, 3) Verbeſſerung der
Leitungsfähigkeit von Telegraphenleitungen. Peukert, Braun-
ſchweig: Zur Frage der Electricitätszähler. Rothen, Bern:
Wichtige Fragen auf dem Gebiete des Fernſprechweſens, u. A.
Sind die Stadtnetze in Zukunft ein oder doppeldrähtig anzu-
legen. Die Vorträge und Diskuſſionen ſollen in Buchform
her ausgegeben und den Theilnehmern kurze Zeit nach Beendig-
ung des Congreſſes zugeſtellt werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Am 1. Auguſt wurden bei der hieſigen

Univerſität die Wahlen des Rektors und der Dekane für das
Studienjahr 1891/92 vollzogen. Zum Rektor wurde der Aſtronom
Prof. Wilhelm Förſter gewählt, zu Dekanen für die theo-
logiſche Fakultät Prof. von der Goltz, für die juriſtiſche
Prof. Kohler, für die mediziniſche Prof. Du Bois-Rey-
mond und für die philoſophiſche Prof. Diels.

Leipzig. Das in Leipzig mit einem Koſtenaufwande
von 3 Millionen Mark neuerrichtete Univerſitäts-Bibliotheks-
Gebände wird mit Beginn des Winterhalbjahres ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden. Mit dem Transport der umfang-reichen Uniwerſitäts-Bibliothek, welche gegenwärtig etwa 540 000

Bände umfaßt, wird in den nächſten Tagen begonnen werden.
Der im klaſſiſchen Renaiſſanceſtil prächtige Bau be
findet ſich in der Nähe des neuen Reichsgerichtsgebäundes und
des Gewandhauſes und iſt in ſeinem Jnnern nach dem Muſter
der großen Bibliotheks-Gebände in Wien und Paris eingerichtet.

Jena. Mit Beginn des Winterſemeſters werden die
Erweiterung der anatomiſchen Anſtalt, das neue phyſiologiſche
Jnſtitut und das neue chemiſche Laboratorium der Univerſität
der Benutzung übergeben werden. n Betheiligung an dem
von der mediziniſchen Fakultät der Univerſität veranſtalteten
Fortbildungskurſus ſind etwa 80 Aerzte aus ganz Deutſchland
eingetroffen.

Cambridge. Die hieſige Univerſität hat den Dr. med.
Carl Theodor von Jnama-S m in Wien und denProfeſſor Friedrich von Esmarch in Kiel zu Doktoren
der Rechte honoris eausa ernannt.

Perſonalien.
Dem Ober-Hof- und Domprediger, Ober-Konſiſtorial-

Rath D. Kögel zu Berlin iſt die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Komthurkrenzes erſter Klaſſe des ſachſenerneſti
niſchen Haus-Ordens ertheilt worden.

Dem Regierungs und Baurath Steinbeck zu Mün.
ſter iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Cha
rakter als Geheimer Bauxath verliehen worden.

Der Oberförſter Roth e zu Schleiden iſt auf die Ober
förſterſtelle zu Grund im R Hildesheim verſetztworden. Der bisherige Landmeſſer, VermeſſungsReviſor
Carl Wilhelm Strathauſen zu Hildhurghauſen der
Landmeſſer, Vermeſſungs-Reviſor Robert Bernhard Schulze
in Mühlhauſen ſind zu Ober-Landmeſſern ernannt worden.

f voren halke. Die Mulker derſelben halte nämlich mit weiſem

Allgemeine Thevrie des elektriſchen

Der Regierungs und Bauralh Eg gert zu Berlin iſt
an die Regierung zu Wiesbaden, der r und Baurath
Germer zu Schleswig an die Regierung zu Münſter und der
bisherige Kreis-Baninſpektor Klopſch zu Thorn als Bauin-
ſpektor an die n a Frankfurt a. O. verſetzt worden.

Der bisberige Waſſer-Bauinſpektor Schoetenfack in
Kuckerneeſe iſt nach Donzig verſetzt und demſelben die Waſſer
Bauinſpektorſtelle bei der dortigen Weichſelſtrom-Baudirektion
verliehen worden.

An Stelle des nach Jülich bernſenen Lehrers Auguſt
Müller in Weißenfels iſt der Lehrer Thieme in Helbra
zum 1. October in das Lehrerkollegium der 1. Stadtſchule zu
Weißenfels gewählt worden.

Paſtor Ludwig Krauſe in Kleinmühlingen iſt zumI yrekonns an der St. Bartholomäikirche in Deſſan ernannt

worden.
Der Landgerichtsrath Roß mann in Braunſchweig iſt

zum Landgerichtsdirektor daſelbſt ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nnſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.g

Lützen, 2. Augnſt. ter Schenkung.) Der
kürzlich in Gnadan verſtorbene, früher hier anſäſſig geweſene

med. Voigt hat der Stadt Lützen ein Kapital von 15 000
Mark zugewendet, deſſen Zinſen zu Hoſpitalzwecken verwendet
werden ſollen.

4 Poferna bei Weißenfels, 2. Auguſt. Berichtigung
Die durch verſchiedene Blätter gegangene und auch durch unſere
pertpra verbreitete Meldung von dem Verkaufe des Rittergutes

oſerna entbehrt, wie uns heute von kompetenter Seite
geſchrieben wird, jeglicher Begründung, Es iſt an
Veräußerung des betreffenden Rittergutes nie gedacht worden.

v Eisleben, 1. Auguſt. (Kirſchfeſt. FeuerwehrFeſt. Ernte.) Weſtern Nachmittag feierte die Lutherſchule

und Semingarübungsſchule ihr jährliches Kirſchfeſt im Garten
des Wieſenhauſes. Sonntag, den 9. Auguſt, kommen nach
hier Delgirte von über 100 Feuerwehr Vereinen,
um hier zu tagen. Die hieſige Feuerwehr rüſtet ſich ſehr, um
die fremden Gäſte würdig zu empfangen. Mit dem Roggen-
ſchnitt wird in hieſiger Gegend erſt in der kommenden Woche
begonnen; die Ernte iſt in Folge der kühlen Witterung über
zwei Wochen in dieſem Jahre ſpäter. Nach jetzigen Ausſichten
wird die Ernte eine ziemlich gute werden.

v Magdeburg, 2. Auguſt. (Altersrente. Thätig-keit der Diakoniſſen.) Bis Ende d. J. ſind 134 hieſigen
Einwohnern Altersrenten zuerkannt, und zwar 8 im Be
trage von jährlich je 106 80 13 von je 135 -4, 67 von je
163 4 20 und 46 von je 191 40 Nach dem Bericht
des Diakoniſſenhauſes Bethanien beſtand die Zahf
der zu verpflegenden Familien am 1. Januar 1891 aus 3
(gegen 338 im Vorjahre): die Geldmittel, die für die Zwecke der
Gemeindepflege zur Verfügung geſtellt wurden, betrugen zu
Dur 6356 45 von denen 6195 29 verausgabt
wurden.

Eiſenach, 1. Anguſt. (Hinrichtung.) Heute Morgen
6, Uhr faud die Vollziehung des Strafurtheils an dem Tage-
löhner Hüther ſtatt. Punkt 6 Uhr früh betrat der Verbrecher
in Begleitung ſeines Geiſtlichen, des Herrn Diakonus Tra-
bert, und einiger Gerichtsdiener den Landgerichtshof, auf dem
außer dem Herrn Erſten Staatsanwalt Pr. Mitten zwei und
verſchiedenen Landrichtern einige Aerzte, Gemeinderathsmitglie-
der, Geſchworene des letzten Schwurgerichts, etwa dreißig andere
Herren und eine Truppenabtheilung Aufſtellung genommen
hatten. Hüther benahm ſich äußerſt ſtandhaft und gab vom
Erſcheinen auf dem Hinrichtungsplatze bis zu ſeinem Tode keiner
Laut von ſich, legte auch nicht das geringſte Widerſtreben ar
den Tag. Während der Dauer des ernſten Aktes läntete das
Armenſünderglöckchen. Die Guillotine funktionirte vollſtändig
ſicher. Fünf Minuten nach 6 Uhr war die traurige Handlung
beendet und das entſetzliche Verbrechen des Gerichteten vor dem
irdiſchen Richter geſühnt.

n Gera, 2. Auguſt. (Ernte.) Nachdem die Roggen-
ernte bereits lebhaft in Angriff genommen worden iſt, dürfte
kommende Woche auch mit dem Schuitt der Gerſte begonnen
werden. Der Stand des Getreides iſt in unſerem Elſterthale
durchweg ein befriedigender, und man verſpricht ſich mindeſtens
eine Mittelernte. Auch die Hackfrüchte haben ein kräftiges Aus-
ſehen, nur wäre für die Kartoffeln trockene Witternng zu
wünſchen. Auf vielen Aeckern, beſonders auf ſolchen müf
lehmigem Untergrunde zeigt ſich die Kartoffelkrankheit
was wohl die Folge des anhaltenden Regenwetters iſt. Birnen
und Pflaumen verſprechen eine befriedigende Ernte, dagegen
zeigen die Apfelbäume, beſonders in höherer Lage nur geringen
Fruchtanhang. Sehr ſpärlich iſt die Gurkenernte. Das
Schock Einlegegurken wurde geſtern mit 2,50 bis 3 bezabte

8 Brannſchweig, 1. Auguſt. (Spezialkurſe. Ver
ein zur Förderung des Mathematik- Unterrichts

Landwirthſchaftliche s.) Der zu Anfang des Som-
mers an der hieſigen techniſchen Hochſchule errichtete Sp es
cialcurſus zur Ausbildung von Zuckertechne-kern hat ſeinen Abſchluß gefunden. Die Ergebniſſe waren
durchaus zufriedenſtellend, die Vorleſungen waren gur
beſucht. Eine Anzahl bedeutender Zuckerfabriken und Raffine
rien wurde mit den Theilnehmern beſichtigt. Von beſonderen
Nutzen für die angehenden Zuckertechniker war die Beſichtigung
der Zuckerraffinerie Halle, welche bekanntlich unter
der Leitung des Herrn Dr. Edmund von Lippmann
ſteht; ferner diejenige der Halliſchen Maſchinenfabrxi?
und Eiſengießerei, in welcher zablreiche, zum Theit
mäbtige Apparate für Zuckerfabrikation im Bau zu ſehen waren.
endlich das Laboratorium für Zuckerinduſtrie vor
Alberti u. Hempel in Magdebürg. Die begründende
Verſammlung eines Vereins zur Förderung des Unter-
richts in der Mathematik und in den Naturwif-ſenſchaften ſoll am 5. und 6. Oktober in Braunſchweig
ſtattfinden. Zu derſelben ſind bis jetzt 12 Vorträge von nam-
haften Gelehrten angemeldet worden. Der Vorſitzende des Ge
ſchäftsausſchuſſes, an welchen Anmeldungen zum Beitritt in den
Verein zu richten ſind, iſt Herr Profeſſor Dr. Kramer in
Halle. Der landwirthſchaftliche Centralverein wiro,ſoweit der Vorrath an beſchafftem Saat gut noch reicht, ſolches
auch an Landwirthe, die nicht durch Hagelſchlag geſchädigt worden
ſind, abgeben.

622ew

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt, 1. Auguſt. Auch während der abgelaufenen

Woche war die Witterung veränderlich und hatten wir bei meiſt
bewölktem Himmel öfteren Regen. t

Der Verkehr im Getreidegeſchäft beſchränkte ſich lediglich
auf den momentanen Bedarf, und mußten für Roggen bei un
genügendem Angebot höhere Preiſe bewilligt werden.

derr riten gut beachtet: Gerſte und Hafer ziemlich unver-
ändert.

Futterartikel andauernd gefragt.
Das Geſchäft in Raps konnte ſich, da die Qualitäten in

Bezug auf Trockenheit meiſt zu wünſchen übrig ließen, noch
nicht recht entwickeln.

Weizen. 225--235, Roggen 224--230, Gerſte 160
180, Hafer 160--170, Dotter 230--240, Lein 240

—-260 per 1000 kg. Mohn, blau -4 52 -53, Erbſen gelb und
rün 4 16--19, do. Victoria 21-22, Linſen 17--26,

Bohnen, weiß 4 20 22, Feldbohnen 4 16--16,50, Wicken
14,50--15,50, Lupinen 10--12 per 100 Kg.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Aktien- Zuckerfabrik Büdingen in Stock-

beim. Jn 1890--91 kamen 460,230 Ctr. Rüben mit einem Kauf
preis von 502,131 zur Verarbeitung. Dieſe Rüben wurden
von 2940 Morgen eingeliefert; demnach beträgt die Durchſchnitts-
ernte pro Morgen ca. 157 Etr. gegen 161 Ctr. im Vorjahre
Die Ausbeute war um 0.63 niedriger. Der Geſammtgewinn
des verfloſſenen Jahres beläuft ſich auf 78,403 und verbleiben
nach Abzug von 35,266 Abſchreibung noch 43,146 C. Es
wurden während der verfloſſenen Campagne durch die Braun
kohlenfeuerung gegenüber der ſonſt nöthigen Beſchaffung vor

S teinkohlen 12,540 geſpart



Groß-Zinkendorfer, Zuckerfabrik. Die
GeneralVerſammlung beſchloß die Vertbeilung einer Dividende
von 40 Fl. 5 o

Falkenſteiner Gardinen -Weberei undBleicherei zu Falnſtein i. V. Jn letzter Sitzung des
Anſſichtsrathes wurde die Dividende für das 3. Geſchäftsjahr
auf 5 Prozent feſtgeſetzt.

Die Magdeburger Zucker-Liqunuidations-
kaſſe hat im Einverſtändniß mit dem Anſſichtsrath auf Grund
des S 8 des Regulativs die Zuläſſigkeit weiterer Erleichterungen
für die Betheiligten in Bezug auf die Berechnung des Einſchuſſes
vei ſich im Quantum ausgleichenden Ein und Verkaufs Con-
tracten anf die Monate Oktober bis Juni derſelben Betriebszeit
Peſchloſſen, wie auch für auf denfelben Monat lautende und ſich
im Quantum ausgleichende Ein und Verkaufs-Contracte. Jn
erſterem Falle kann der Einſchuß bis auf 50 44 für den Sack,
in letzterem Falle bis auf 50.4 für 500 Sack freigegeben werden.
Der eigentliche Einſchuß bleibt nach wie vor 2 .4 für den Sack
und mit dieſem müſſen der Soldo der Engagements, die ſchweben-
den Andiennngen bis zur Aufnahme der Documente wie die
Contracte auf, die Monate Juli, Anguſt, September jeder Zeit
voll gedeckt ſein; ebenſo muß ſelbſtverſtändlich für etwa erforder-
liche Nachſchüſſe täglich volle Deckung vorhanden ſein bezw. ſofort
geſtellt werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Köln, 3. Auguſt. Der Biſchof von Münſter
ordnete eine allgemeine Kirchenkollekte für die durch
die jüngſten Unwetter Geſchädigten mit Ausſchluß der
betroffenen Gemeinden an. Der Sohn des Reſtaurateurs
Röder in Duisburg wurde vom Blitz erſchlagen.

Hamburg, 1. Auguſt. Die ſchiffbrüchige Mannſchaft
des untergegangenen Dampfers „Neko“ traf hier auf dem
Dampfer „Serapis“ vollzählig ein.

Bern, 2. Auguſt. Jn allen Cantonen der
Schweiz fanden Feſtgottesdienſte und Umzüge
der Vereine in allen größeren Ortſchaften ſtatt,
ebenſo Concerte und Jlluminationen. Die
Berichte aus der ganzen Schweiz melden einen
änßerſt erhebenden Verlauf des Feſtes.

Schwyz, 2. Auguſt. Der zweite Feſttag
war vom Wetter begünſtigt und fand
ein ungeheuerer Andrang zu den Dampf-
booten und Eiſenbahnen ſtatt. Das
auf heute verſchobene Feſtſpiel wurde unter
großem Beifall wiederholt. Die Ehrengäſt,
unternahmen Nachmittags eine Spazierfahrf
nach den Vierwaldſtädter See und raſteten auf
dem Rütli, wo der Präſident des Ständerathes
eine von größter Begeiſterung aufgenommen
Anſprache hielt. (Vergl. den beſonderen Artikel über
dieſes Nationalfeſt auf Seite 2).

Paris, 2. Auguſt. Einer Meldung aus Liſſabon zu
folge iſt der portugieſiſche Kronprinz Louis Phi-
lipp ſchwer erkrankt.

Paris, 1. Auguſt. Auf dem Diner, welches der
Agent der Chicagoer Weltaunsſtellung geſtern Abend
den Ausſtellungskommiſſaren gab, kam es zu einer pein-
lichen Szene. Ein Herr Street brachte folgenden Toaſt
aus: „Jch trinke auf das Wohl der amerikaniſchen ſowie
der franzöſiſchen Preſſe. Jch trinke auf den Erſolg der
Chicagoer Ausſtellung. Aber erlauben Sie mir, daß ich
nicht auch auf das Wohl der Deutſchen trinke!“ Die
anweſenden franzöſiſchen Journaliſten nahmen den Toaſt

mit eiſigem Schweigen auf. Die Taktloſigkeit wurde allge
mein verurtheilt.

Paris, 2. Aug. Die „Association litteraire
et artistique internationale“ beſchloß in der
heutigen außerordent(lichen Verſammlung nach erregter De-
batte, den ſür September nach Berlin einbernfenen
Kongreß wegen eingetretener Schwierigkeiten nicht in
dieſer Stadt, ſondern in Mailand abzuhalten.

Madrid, 3. Augnuſt. Das amtliche Blatt veröffent-
licht das Dekret über den Handelsvertrag zwiſchen
Spanien und den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika.

Koniza, 1. Auguſt. Der erſte von Serajewo nach
Moſtar abgegangene Perſonenzug iſt heute hier unter
dem Jubel der Bevölkerung eingetroffen.

Amfterdam, 1. Anguſt. Heute hat die Eröffnung
des erſten Theiles des neuen Nervede-Canals (Amſter-
dam-Nichteveſte) ſtattgefunden, welcher Amſterdam mit dem
Rhein verbinden ſoll.

Konſtautinopel, 1. Auguſt. Nach dem geſtrigen
Moſcheegebet ertheilte der Sultan Audienzen und empfing
zuerſt den franzöſiſchen Botſchafter Grafen Montebello ſowie

Léon Say, welchem er den Großcordon des Osmanie-
Ordens verlieh, ſodann den öſterreichiſchungariſchen Bot-
ſchaſter Frhrn. von Calice. Das Befinden des
Sultans iſt vortrefflich. (7)

Kopenhagen, 2. Auguſt. „Ritzau's Telegraphiſches
Bureau“ iſt ermächtigt, alle Gerüchte über den beab-
ſichtigten Verkauf der däniſch weſtindiſchen
Jnſeln für vollſtändig unbegründet zu er-
klären.

Kronſtadt, 1. Auguſt. Die auf dem „Marengo“
ſtattgehabte Ballfeſtlichkeit verlief glänzend. Der
franzöſiſche Botſchafter Laboulaye, faſt alle Mit-
glieder des diplomatiſchen Corps, ſowie gegen 700 andere
Geladene wohnten derſelben bei.

Moskan, 1. Auguſt. Geſtern gab der General-Gou-
verneur von Moskau, Großfürſt Sergins, zu Ehren des
Königs Alexander von Serbien in dem Schloſſe
Petrowski bei Moskau ein Diner. Nach demſelben wohnte

der König in Begleitung des Großfürſten und der Groß-

fürſtin einer Truppenrevue auf vem Godinſchen Felde
bei, ſpäter fand Feuerwerk ſtatt. Heute beſuchte der
König das Dreifaltigkeitskloſter, in welchem er von dem
Metropoliten empfangen wurde. Nach der Rucckkehr nach
Moskan fand im Kreml zu Ehren des Königs ein
Diner ſtatt. Der Großfürſt Sergius ſtattete geſtern dem
Regenten Riſtitſch einen Beſuch ab.

Petersburg, 2. Auguſt. Geſtern veranſtaltete der
Marineminiſter Tſchichatſchew ein Banket zu Ehren
der Mannſchaften des franzöſiſchen Geſchwaders.
Es waren 200 franzöſiſche und 100 ruſſiſche Matroſen ein-
geladen.

Magdeburger Vörſe vom 1. Auguſt 1891.
Reichs- Anleihe 2 2 7 e e e 4 ZMagdeburger Stadt-Odligationen 94,00Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 7 7Deffauer Gas Obligationen 4 Div. p. !t.

1889 1 1890

Magdeburger Algem. Verſi p. St.
300 Mk. vollge zahlt 30 30do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.

Mit 202 Einzahlung I 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1600 Mk.
mit 205 Einzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt I 45 FDiv. in1889 1890
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 7Caroline, confolidirte Bergwerks-Actien 4 6 7 S 7
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 5 7Deſſauer Gas-Actie n 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienv. 4 0 S

„Kette“, W x 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 4
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 4 Z 7

do. Bankverein Antheile 4 6 6 Tdo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 109,50 G
do. BergwerksActien 4 7 7do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23*3 T
do. Privatbank-Actien 4 5 6 102,00 Bdo. StraßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 J 2i2 75,00 G

Sächſ. Thür. Braunkehlen-VPerwerth.-Actien 4 2 9

do. do. r 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20 265,00 B
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 Sie

do. do. Stamm-Prior. 6 7 6 e

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null,

Sagnle und Unfirutt all WuchsHalle 2. Auguſt t 1,96 3. Auguſt 1,92 0,04

e 2,10.002Stranßfurt 180 1256,05Alslteben 7 2,04 2 i 1,9610,087 ElbeAußig I. Auguſt 0,96 2. Auguſt t 0,81 (0,151

Dresden 0.18 0.161Wittenberg 7280 7.Deggdeburg r227 2271Darbv 26 x 2801Wittenberge 2.481 1907
Wanren- und Prodnktenberichte.

Gekreide.
Berlin, 1. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco gefchäſtslos, Termine ſteigend, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez. loco 218--225 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 220 Mk. bez., feiner

Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 218 220,5 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Okt.
2.25- 2i6 M. bez., per Oktober- November 211,5 212,5 Mk. bez., per November
Dezember Mk. bez.

Noggen per 10060 Kilogr. loco feſt, Termine ſteigend, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 212--223 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs-
gualität 220 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk.
bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 213—214 Mk. bez
Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember 209,75--210 Mk. bez., per
September-Oktober 205,5—206,5 Mk. bez., per Oktober- November 203--203,75 Mk.
bez., per November Dezember 200,5—-20 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 162-190 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 164——180 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168— 193 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 178 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 169— 182 Mk.
bez., ſeiner 186— 189 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 156,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt-
September Mk. bez., per September-Oktober 148,25-—148,75 Mk. bez., per Okt.
November 147—147,5 Mk. bez., per November Dezember Mk. bez., per Dezember-
Januar Mk. bez.

Weizen 22,50--23,20 Mk., Roggen 23,00-—23,50Nordhauſen, 1. Auguſt.
Mk., Gerſte 17,00 18,00 Mk., Hafer 16, 0 17,50 Mk

„„„Magdeburg, Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234—236 Mu.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 228— 234 Mk., Rauhweizen

D. k. Roggen 221226 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte
bis T Mk., Hafer 162—176 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 1. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch. 242—245
Mk. bez. u. Br., do. ausl. 220--24. Mk. bez. u. Br., feſt. Roggen per 1000 Kkgr.
netto locv inländ. alter fehlt, neuer 225--230 Mk. bez. u. Br., ausl. 228 232 Mk. bez.,
feſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare 166—-168 Mk. nongnell. Hafer per 1000 Kilogr. netto
r r a Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

reslau, 1. Auguſt. Roggen per Aug. 220, Mk., per Sept.Okt. 210,per Oktober- November t p n wreryteo vor
Stettin, 1. Auguſt. Weizen feſt, loco 225,00-238,00, per Auguſt

per September-Oktober 212,50. Roggen feſt, loco 210,00 226,00, do. per Auguſt
212,00, per September-Okt. 203,00. Pommerſcher Hafer loco 165 170.

Köln, 1. Auguſt. Weizen hieſiger loco 22,25, do. fremder loco 24,50, per
ar 3 v ek W 21,90. en hyrger loco 20,00, fremder

3,20, per Aug. per Sept. per 20,65. r hieſiger16,60, r 1728. e t Hoſer Hieſger ocs
annheim, 1. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.22,25, per März 22,05. Roggen per Aug. per Sept. r per November

20,50, per März 19,90. per Aug. per Sept. per November14,15, per März 14,43.
Hamburg, 1. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 240

bis 216. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 232--234, ruſſiſcher
loco feſt, 172—176. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 1. Auguſt. Weizen per Herbſt 9,63 Gd., 9,66 Br., per Frühj. 1892 10,09,
Gd., 10,12 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühf. 1892 Gd.,

Hafer per Herbſt 5,89 Gd., 5,89 Br., per Frühj. 1892 6,13 Gd., 6,16 Br.
Peſt, 1. Auguſt. Weizen loco e per Aug. Br., perHerbſt 9,31 Gd., 9,33 Br., per Frühjahr 9,80 Gd., 9,82 Br. Hafer per

Aug. Gd., Br., per Hervſt 5,47 Gd., 5,49 Br.
New-York, 31. Juli. Rother Winterweizen loco 99 g. Getreidefracht21/2. Rother Weizen per Juli per Auguſt o per Dez. du. frach

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

30. Juli. 1. Auguſt.Grodraffinade l. 28,25- 28,50 Mk. 228,25--28,50 M.
Brodraffinade II. 28 Mk. 28, M.Gem Raffinade 28,00 78,25 Mk. 28,00--28,25 M.
Gem. Melis J. 26,50 Mk. 26,50--26,75 M.
Kriſtallzucker I. 26,75--27,00 Mk. 26,75--27,0 M.
Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 1. Auguſt. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

30. Juli. 1. Auguſt.Granulirter Zucker S M.
Kornz. Rend. 92 17,80 18,00 M. 17,80 18,00 M.
Kornz. Rend. 889 17,25--17,40 M. 17,20 17,35 M.
Nachpr. Rend. 759 13,50 16,00 M. 13,50--15,00 M.

Tendenz am l. Auguſt: Ruhig.

II. Terminpreife ſür Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

b. frei an Bord Hamburg.
Auguſt 13,52--,50 bez., 13,55 Br., 13,50 G. Sept. 13,40 bez., 13,40 Br., 13,35 G.
Oltober 12,70—-,67 bez., 12,70 Br., 12,67 G. Oktober Dezember bez., 12,55 Br.,12,50 e rer 12,45 bez., 12,47 Br., 12,42 G. Fänner mar

bez., 12,70 Br., 12,65 März bez., 12,80 Br., 12,75 Gd. u12,67 bez. Tendenz: Stetig. g gebrnst
8. Granulirter Zucker,

Frei an Bord Hamburg.
Juli n n bez., m n Br., r un Gd. Tendenz:

Die Aelteſten der Kaufmannſchaftamburg, 1. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendemenkt neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 13,47,

13,37, per OktoberDezeniber 12,57, per Januar-März 12,65. Ten
eſt.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Parts, augn (Weregramm.y (Schhußberiche. Aoyzuder 88 Proe. ruhl,
loco 96, à 36,26. eißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 180 Kilogramm per Augu35,87, per September 36,62, per Oktober Januar 34,75, per Januar- April 365,12

London, 1. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc.
Rüben Rohzucker loco 15,50 ruhig.

avazucker loco 15,— ruhig

Kaffee. tHavre, 1. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee i
NewYork ſchloß mit 5 Points Baifſe.

Havre, 1. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Co.) Hafſte good average Santos per September 97,75, per Dezembe
4,75, per März 82,50. Ruhig.

Hamburg, 1. Auguſt. e Good average Santos per Auguf
79,50, per September 78,50, per Dezember 69, per März 67,25. Behauptet.

Amſterdam, 1. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 60,75.
New-York, 1. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Auguſt 16,47, per Oktober 14,42.
Petrolenm.

Berlin, 1. Auguſt. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 190 h
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gebündigt kg. Kürdigungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 1. Auguſt. Petroleuur, loco 16,8.
Bremen, 1. Auguſt. Petroleum ruhig, loco Standard white 0,19 Br.
Hamburg, 1. Auguſt. Petroleum matt. Standard white loco 6,40 Br.

per September- Dezember 6,55 Br.
Antwerpen, Auguſt. (Tekegramm Schbußbericht). Petroleum raffinirtel

Type weiß, loco 106,25 bez., 16,25 Br., per Auguſt 16, Br., er September-De,
zember 16, Br. Ruhig.New-York, 1. Auguſt. (Telegramm.) Raffinkktes etroleum Standard
in New-York 6,70—6,85 Gd., do. Standard t in Philadelphia 6,65-6,80 Gd
Rohes Petroleum in New-ork 6,00, do. Pipeline Certiſicates per Auguſt 60,
Leicht.

Spiritus.
Berlin, 1. Auguſt. Spiritus wit 50 Mark Verdrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge,
preis Mk. Loco ohne Fas per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Berbrauchsabgabe. Termine ſteigond. Gokündigt
Kündigungspreis b60,6 Mark. Loco mit Faß ark, per

per AuguſtSeptember 50,4- 51-50,9 bez., per
per September-Oktober 48,6 46,0 bez. pe
bez., per November Dezember 44,1-44,5 bez.

Januar Februar bez, Ver

660, 06 Liter.

dieſen Monat 50,4-51,0 50,9,
September 50,9 51,3 bez.,
Oktober- November 44,8 45,1

per h r bez., perApril-Mai 44,3--44,8 dez.4 Leipzig, Aug. Spiritus per 20000 Literprocent r Faß mit 50 Mk.
Verbrauchsabgabe 70,30 Mark G., mit 70 Mark do. 50,50 Mark G.

Stettin, 1. Auguſt. Spiritus feſt, kloco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſteuer
50,80, per AuguſtSeptember mit Mark Konſumſtever 49,60, per September
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 45,

Poſen, ſ. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß 66er) 68,60 do. loco ohne Faß
70er 48,00. Matt

Breslau, Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Markt
Verbrauchsabgaben per Auguſt 68,80o, do. do. 70 Mark Berbrauchsabgaben per
Auguſt 48,80 do. do., per AuguſtSeptember 48,80, per September- Oktober 45,

Hamburg, 1. Auguſt. Spiritus ſtill, AuguſtSeptember 35,50 Br.,
per Seſtember- Oktober 30,25 Vr., per Oktober- November 36, Br., per No
vember Dezember Br.Porle 1. Auguſt. Spiritus feſt, Auguſt 42,25, per September 40,75, per
September- Dezember 39, per Januar- pril S.

Oele. Oelſaaten. Fetcwanren.
Berlin, 1. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 i mit Faß. Termine höher.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß —,0 Loco ohns
Faß Mark, per dieſen Monat 62,3, per AuguſtSeptember bez.per September-Oktober 61,7 62,5--62,0 bez., per Oktober November 61,9- 62,6 -,1
bez., per Rovember- Dezember 62, „8-—,9 bez., per April-Mai 62.7-2,9-,6 bez.

Leipzig, 1. Auguſt. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 61,50 Mark Geld.
eſt.

Breslan, 1. Auguſt. Rübdl per Auguſt 62,60, per SeptemberOktober 62,00.Stettin, 1. Auguſt Rüböl feſt, per Auguſt 61,50, per SeptemderOk
61,59.tore Köln, 1. Auguſt. Rüböl loco 68, per Oktober 64,90, ver Mai 1892 65,20.
Hamburg, 1. Auguſt. Rüböl r r ſeſt, loco 62, Mk.Paris, 1. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Auguſt 74,25, per Sept.

74,75, per September- Dezember 75,75, per JannarApril 77,25.

e Futterſtoſfe ung Dünnemiltel
eipzig, 1. Auguſt. Rapskuchen per 290 kg M.viaß eburg, Kaguſ Rapskuchen 11,40—12,40 Mk. für 100 xg.

Hamburg, 28. Juli. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereinigung.
Preiſe: Loco 8,37 Mk. aus Schiffen zu erwarten im 8,37 Mk., Sep
kemberOktober 8,42 Mk., Oktober- November 8,50 Mark, Februar März 8,90 Mark.

Tendenz: Feſt. h4 Zarrg, 31. Juli. Schwefelſ. Ammoniak 23,50-24,50 Mk. für 100 Kilogr.
Faweur 27. Juli. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19 21 Mk., do.

pyoghwory, do Prozent 10,50——13,50 Mk., d De 70 85 Progfrt 9, bis
j3 Mk., do. 50-—65 Proz. 5--7,50 Mk., Fleiſch und pif mehl 15--17 Mk., Knochen
mehle an Mk., Blut- und Hornmehle 18-—-18 Mk., Superphosphate 7-12 Mk.

ür 100 Kilogramm.f Ham er 31. Juki. Salpeter, loco 8,35 Mk., Juli- Auguſt 8,35 Mk., Sept
tember Oktober 3.42 Mk., Oktober-Rovember 8,50 Mk., FebruarMärz 8,85. Mk.
für 50 Kilogramm.

Samburg, 33. Juli. Futterſtofſe Palmkuchen deutſche 115 Mark für 100
kg, Cocosnußkuchen, dte 155-160 Märt für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135— 140 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135— 455 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120——125 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 K8,
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 Kg.Lonbon, 30. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. 6 d. für gewöhnliche, 9 sh.
3 d für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 1. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Wer.,

Speiſebohnen, weiße, 25—460 Mk., Linſen 30-60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 1. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine, ſteigend

ekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 148--160 Mk. nach Duglitäs
er per dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember M.
September- Oktober 148 Mk. bez., per October November Mk. bez.
November Dezember 148,5 bez

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188--200 Mk. bez., Futterwaare 184 187
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 1. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 67
Wien, 1. Auguſt. Mais per Juli-Auguſt 6,54 G., 6,17 Br., per MaiJuni

5,57 G. 5,60 Br.
Magdeburg, 1. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark,

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linfen 20, bis 44, M. per 100 g.
Leipzig, 1. Auguſt. Mais per 1000 un uetto amerikaniſcher 162 Mk

bz. u. Br., rumäniſcher Donau en cher M. bz. u. Br.
ehl.

Berlin, 1. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine ſteigend, gekündigt Sack, Kündigungspreis M
bez., per dieſen Monat 29,2—,35-- Mk. e per AuguſtSeptember M
bez. per SepteniberOktober 28,2.-,4 Mk. bez., per October November 27,9 28,
bez., November- Dezember 27,6--,8 Mk.Berlin, z Anguſt. Weizenmehl. Nr. 00 32-30, Mk. bez., Nr. 0 29,75
bis 28,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und t
30—29,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 30,75--30 Mk. vez., Nr. d
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 1. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, weichend, per Auguſt
59,40, per September 60,00, per September Dezember 60,70, per November Februar
61,

New-York, 1. Auguſt. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C.

Stärke. Kartoffelmehl tAuguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſter. Rotiruan gnſinerte rimawaare prompt 23,50--23,50 Mk. Liefer
Kartoffelmehl. Primawaare 21,50--22,00 Mk., Lieferung

Superiorſtärke 23,25—-25,75 Mk. Superiormehl 24—25, M.

Hamburg, 1.
ungen für 100 Kg.
ung 23,1 0--23,50 Mk.
21 21,00,

Stroh. Hen.
m r Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,30 6, Mk., Heu 5,00-—6,40

per 100 Kilogr.
Ma deba 1. Auguſt. Richtſtroh 4,00 -4,70 Krummſtroh 3,00-—3,50, Heu,5,50-—7,00 d Alles für 100 kg.
Nordhauſen, 1. Auguſt. Stroh 3,70-4,00 Mk., Heu 4,00—4,50 Mk. per

100 Kg.
Halke, 1. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,00

Centner. Maſchinen-Stroh 1,89—2,50 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,50 M
per Centner in ſaker
Eentner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 31. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 M.

Bauchfleiſch 1,00-— 1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,10-— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0-i,60 M..
v 1,00-—-1,60 Mk., Butler !,80——2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

„40-3,60
Magdeburg, 1. Auguſt. Rindfleiſch von der Keule 1,30 bis 1,50 Mar

Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,30 M., Kalbfleiſch 1,00 bis
1,20 M., t 1,10 bis 1,30 M., Eßbutter 2,20 dis 2,60 M. per 1
Eier per Schock 2,80 bis 3,60 M.Nordhauſen, J. Auguſt. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mk.
Eier 3,20—3,30 per 1 Schock 1,06—1,10 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 31. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,62-10, Mk.
Magdeburg, 1. Auguſt. Kartoffeln 7, dis 8, M. per 100 kg.
Nordhauſen 1. Auguſt. Kartoffeln per 100 Kg. 11, 0-12,00.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 1. Auguſt. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſay

8000 B., Stetig, Tagesimport 1000 B.
Liverpöol, Auguſt, Nachm. BVaumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

Spekulation und Export 500 B., Ruhig.
Leipzig, 1. Auguſt. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Auguſt 4,i5 Mk., do B September 4,17 Mk., do B October 4,22 Mk., do B
NovemberDez. 4,25 Mk., B do Januar-März 4,00 Mk,. do C unverändert. Umſaßz
Contralt B 156000 Kilogr. Tendenz: behauptet.

Metalle.
Amſterdam, 1. Auguſt. Bancazinn 54.
Newyork, 30. Juli. Zinn traits 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

24,50 Dre-l.
London, 1. Auguſt. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52.
Frankfurt a. M. 1. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr.

136,70 Br., 134,70 G.
Breslau, 1. Auguſt. Zink feſt.
London, 31. Juli. Silberbarren 46 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 2 h

6 d, Blei ſpan. 12 pr. 5 s engl. 12 Lſtrl. 10 s d. Zink gewöhnlicheMarken 23 Lſtrl. 15 sh. beſ. 24 Lſtrl. sh. àä, Queckſilber Lſtrl.
Rotterdam, 1. Auguſt. Telegramm der Herren M., H. Lorenz und E.

Leipzig). Zinn Banka 54, Billiton 54 f.
Viehmärkte.

Nordhauſen, 30. Juli. Auf dem heutigen Schweinarkte wurde be
mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 7--10 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 50-57 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verntwortliche Redäktenre: Chefredakter Wilhelm Anthouu fur

Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſaließlich des Nach bezeichneten
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater un

derſelbe J. V. für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil beide
e.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10- 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9 1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenaunahme und en selegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags vis 7 Uhr Abends

orfſtreu 1,40-1,60 Mk., Kleeheu 3,50 dis 4,00 Mt. per.

und
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